
Was weißt Tu von dergleichen Dingen?
Jobn Halifax erzählte mir nur -

John Halifax sollte lieber seinen Mund
halten!

Nach dieser barschen Antwort sckwieq
auch ich. Mein Vater b-ics große Rauch-
wolken in die Lust, doch sprach er kein
Wort. Das Geräusch, welches meine
Krücken vettirsachten, schien ibn ans einem
tiefen Nachdenken zu erwecken, das seine
übte Laune verscheucht hatte.

Wo bist Du beute gewesen, Pbineas,
Tu und der Bmsche, den ich Tie schickte?
fragte er freundlich.

Ich erzählte ihm, wo wir den Nackmit-
tag verlebt und Alle, was un begegnet
war. Er börte ausmerkiam zu.

War es nicht eine schöne tapfere That
von John?

Hm! einige dicke Rauchwolken folg
ten. Phincas, der Bursche, nach dessen
Gesellschaft Tu stets ein so heftiges Ver-
langen hast, ist ein guter Knabe, ein sehr
anständiger brauchbarer Mensch, wenn
Du ihm keine unnützen Ideen in den Kopf
setzest uud ibn damit verdi'bst. Vergiß
es nie, er ist nur mein Tiener und Tu
bist mein söhn, mein einziger sahn.

Armer Valer, es war hait genug für
ihn, solchen ?einzigen Sobn" wie mich zu
haben!

Um Mitternacht ich lag noch wach
in meinem Bett börte ich ein Klopfen
an der Hauslbür, und bald daraus kam
mein Vater, vollständig angekleidet, mit
einem Lichte in ver Hand durch mein Zim-
mer. Obgleich er ein ?Mann des Frie-
dens" war, so sah ick in seiner andern
Hand etwas glänzen, etwas, das zur
Nachteil stets zur seile seines Bettes lag,
seit ihm vor zehn Jahren eine hcdeulence
Geldsumme gestohlen war, und der be-
kannte Dieb ungcsttaft davon kam - Ter
Bestohlene war ja nur ?ein Quäker" und
die Behörde verweigerte cs, sein Zeugniß
anzunehmen.

Das Pochen an der Thüe wurde lauter
und dringender, als ob dcr Einlaßbegeh-
rende die höchste Eile babe.

Wer ist d'raußen? fragte mein Vater,
und auf die Antwort öffnete er die Thür,
voch erst nachdem er die mcinige geschlos-
sen hatte.

Gleich daraus hörte ich Jemand in mein
Zimmer treten.

Pbineas, sind Sic hier? Fürchten Sie
nichts!

Ich war ickt crschrcckk, sobald diese
Stimme zu mir sprach, John's liebe, wohl
bekannie Stimme. Was giebt's, droht
dem Hcse und der Lohgerberei Gefahr?
fragte ich besorgt.

Ja, das Wasser steigt; deshalb komme
ich, Ihren Vater zu holen, cs kann noch
viel gcrellct werden. Ich bin bereit,
Herr! als Antwort aus einen lauten Zu-
ruf. Jetzt, Pbineas, legen Sic sich wie-
der nieder, die Nacht ist bttler kalt. Ver-
sprechen Sie mir, ruhig im Bette zu blei-
ben. Ich stehe bei Ihrem Vater, ich sorge
für ihn. Sie verließen zusammen das

Haus und kebrlen die ganze Nacht nicht
zurück.

Diese Nacht des 5. Februar 1795
wurde lange, lange in Norton Burn nicht
vergessen. Brucken wurden zerstört,
Boote soitgerissen, Häuser überschwemmt
oder vom Wasser untenninirt. Ter Ver-
lust an Menschenleben war, Gott sei Tank,
gering, doch der an Besitzlhum sehr be
trächllich. Sechs Stunden dauerle das
Werk der Zerstörung, dann fielen die
Wassermassen oder nabmen einen anderen

Weg.
Es war ein banges, peinliches Harren,

bis mein Valcr und John heimkamen.
Beim ersten Morgengrauen sah ich sie aus
den Stufen der Haustreppe stehen; zusam-
men, ein gesegneter Anblick!

Vater, lieber, theurer Vater? rief ich
um entgegen, und führte ihn hinein, in-
dem ich seine Hände fest und innig in die
meinen schloß, fester und wärmer, als ich
es seit meiner Kindheit gethan. Er wies
mich nicht zurück.

Tu bist früb aus und es ist ein kaller
Morgen, mein Sohn; gebe schnell zuiück
n das Zimmer!

Seine Stimme klang weich und sanft,
fein Antlitz war bleich, zwei seltene Tinge
bei Abel Fleischer,

Mein Vater, sage mir, was Dich be-
troffen hat?

Nlckts Anderes, mein Sohn, als daß j
Gott, der Geber alter irdischer Güter, es
jür wohl befunden Hot, einen Theil der
mcinigen zurückzufordern. Ich, gleich
manchem Andern in dieser Stadt, bin um !
einige Tausende ärmer, als ich gestern
Abeyd war, da ich mein Haupt nieder- j
regte.

Schweifend setzte er sich zum Kamin-
teuer. Ich wußte, mein Pater liebte sein
Vermögen, denn er hatte es sich sauer er-
worben, und ich hätte nicht gedacht, daß
er den Verlust so ruhig tragen würde.

Laß es Dich nicht bekümmern, Vater,
bedenke, es hätte viel schlimmer werden
können.

Das ist richtig. Es würde ohne Zwei-
fel all' mein Vesitzthum zerstört nnd ver-
loren sein, wenn er nicht wo ist der
Junge? Weshalb stehst Du d'raußen?
Komm herein, John, und schließe die
Thür!

John that, wie ihm geheißen, blieb
aber ruhig am Eingänge stehen. Er war
durchnäßt und ich winkte ihm, zum Feuer
heranzutreten.

Komm' her zu uns, meinJunge, komm'!
sagte mein Vater freundlich.

Jetzt kam er näher. Ich stand zwischen
Beiden, nicht die Frage wagend, welche
Gefahren sie bestanden. Dennoch schloß
ich aus dem ernsten, bleichen Antlitz des
alten Mannes und dem hellen, strahlenden
des Jünglings das noch die Erregung
übcrstandener Heldenthaten trug, welche
die Jugend so liebt daß die Gefahr
nicht unbedeutend gewesen.

Jael! rief mein Vater, bringe uns
Frühstück, für mich' nnd für den Knaben,
wir hoben ein schweres Stück Arbeit zu-sammen vollbracht!

Jael brachte einen Krug Bier, Brot,
Butler und Käse, wahrscheinlich aber
wollt sie nicht verstehen, daß Frühstück
für zwei Personen gefordert war.

Ter Bursche kann in die Kücbe gehen,
Abel Fleischer, dort ist das Frühstück für
ihn bereit.

Mein Vater stampfte mit dem Fuße;
selbst er, als Hausherr, fürchtete sich zu
weilen vor Jael. Dieses Mal aber siegte
sein Gewissen oder sein Wille.

Weib, thue wie ich Dir befohlen!
Briuge noch einen Zeller und noch einen
Krig Bier!

Und so zu Jael's großem Aerger und
meiner herzlichen Freude wurde John Ha-
lifax ausgesorderl, mit seinem Herrn an
demselben Tische niede'zsitzcn und sein
Morgenmahl zu theilen. Dieses wichtige !
Ereigniß machte einen großen Eindruck in j
unserm stillen Haushalte.

Zlls wir nack dem Frühstück am Kamin
scuer saßen, während der blasse Schimmer
des anbrechenden Tages sich in da? Zim-
mer slasil, erklärte mir mein Vater, ganz
gegen seine Gewohnheit, alle Verluste, die
er erlitten, und wie ohne die rechtzeitige
Warnung, welche er bekommen, die Ile-
derschwemmung ihn jast >um Bettler ge-
macht haben würde.

Somit war es gut, daß John ta?
fragte ich schüchtern, besorgt, auch nicht zu
viel zu sagen.

Gewiß? Und überdies ist mir der

Bursche noch so hüisreich und nützlich ge
tvesen. Er hat einen alten verständigen

Kops aus seinen jungen Schultern.
John sab scbr stolz aus bei dicsemLobe,

obgleich es mit mürrischem Tone crtbeilt
würd'. Kurz daraus schien irgend ein
schlimmer, verdächtiger Gedanke in Abel
Fletjcher's Sinn aufzusteigen; sscb hastig
zu John wendend, fragte er sireng:

Tu sagtest mir, Tu habest beim Schein
des Mondes die Fluth wachsen sehen; aus

welchen^;Grunde aber warst Tu
cils Uhr nicht in Tdinem Bett, was tha-
test. Du soäter Stunde?

Jod wusve sskübend rctb: das rasche,.
jungt Blut war stets schnell bereit, in sein
GeM zu ströme, waS keinen guten Ein!
druck auf meinen Vater;maHt>.

Antworte! Ich >M, stickst härt mit Dir,
sein', wenigstens heule nicht.

Kauz wie es Ihnen gefällt, Abel Flet-
scher, erwideite der Jüugt-iug herzhast. Ich
that nicht Böses, ich war in der Lohger-

berei. .
" <

Und Dein Geschäft dort?
Es gab nichts zu thun. Tie Arbeiter,

denen die Wache üwrlrazen war, hatten
Licht und ich wünschte noch aufzubleiben
und besaß keines.

Zu welchem Zwecke wolltest Tu noch
ausbleiben, wozu bedurstest Tu Liebt?
subr mein Vater in seinem scharfen Ver
höre so:t, wie ein Advokat, der einen
Zcgen vernimmt in einer jener Ankla-
gen, die niemals zu unseren Gunsten, son
dern nur gegen uns OuSker beim Gericht
angenommen wurden.

Noch immer zögerte der Gefragte mit
der Antwort und wieder sprach sein pein-
licheeErrötben gegen ihn, endlich sagte er:

So mögen Sie es denn wissen, Abel
Fleischer, es ist ja keine Schande, wenn es
auch traurig für mich ist Obgleich ich
ein so großer Mensch bin, kaun ich doch
nicht schreiben - Ihr Sohn war so gütig
mick heule darin zu unterweise, mich die
Buchstaben bilden zukehren. Aus Be-
sorgnis;, ich könne diese wieder vergessen,
versuchte ich, sie ans der Wand der Werk
statte mit einem Stückchen Kreide nachzu-
schreiben Ich glaubte nicht, damit etwas
Uebles zu thun

Obgleich die Antwort in einem etwas
gcreizien Tone gegeben wurde, so erweckte
sie doch keinen Verweis; im Gegentheil,
sanft und freundlich sagte mein Vater: Ist
das Alles?

Ja! erwiederte John kurz und fest.
Wieder verfiel Adel Fleischer in ein lie-

fe Nachdenken. Um ihn nicht zu stören,
iprachen wir Beide sehr leise mit einander.
Er rauchte eine ganze Pfeife aus sein
größter Genuß und der einzige Loxii, den
er sich gestattete und dann rief er laut:

Joyn Hakisar! es ist Zeit, daß Tu an
Deine Arbeit gehst.

Sogleieb, Herr! Leben Sie wohl, Pbi-
neas! Guten Morgen, Abel Fleischer.
Haben Sie Mir noch etwas aufzutragen?

Er stand vor seinem Brotherrn, die
Mütze in der Hand, mit jenem Ausdruck
der Achtung und festen Männlichkeit, de,
einen so wohkli'uenden Anblick gewählt.
Ein jeter Herr konnte stolz ans solchen
Diener, jeder Vater stolz aus solchen Sobv
sein. Aimcr Abel Fleischer! Mein ar-
mer Vater! Nein erblickte nicht cinmctt
von John Halifax nach mir herüber. Uw
nichts in der Welt hätte er den Seufzei
hören lassen, oder laut gemurrt, daß der

Himmel ibm, wie er ja in seiner Weisheit
so vielen thut, den liebsten Herzenswunsch
versagte. Nach einem kurzen Schweigen
sagte er:

John Halifax, Tu hast wir heute einen
wichtigcn Dienst geleistet. Welche Veloh
nung soll ich Dir geben? Und univill
kürlich senkie er seine Hand in die Tasche

John wandte sich ab, dann erwiderte er:
Ich danke Ihnen das ncöchke ich

nicht. Es ist mir der schönste itohn zu
wissen daß ich meinem Brotherrn vom
Nutzen gewesen bin und daß er es so
freundlich anerkennt.

Mein Valcr dachte einen Augenblick
nach, dann icichte er Jobn seine Hand
dar:

fts Tu hast Recht, mein Junge, ich bin Du
bt tief verpflichtet und ich werde es nie ver-
t, gessen.
nt Und John Halifax ging von dannen,
r- so stolz wie ein König und so glücklich wie
k, ein armer Manu, dem ein Sack voll Gold
e zugefallen.
Is Weißt Du nichts, was dem Burschen
ie eine Freude machen würde, Pbincas?
'n fragte mein Vater, nachdem wir noch eine

Jeit lang mit einander gesprochen hatten,
n, wenn auch nicht von John,
a. Wohl hatte ich an etwas gedacht, etwas
as das ich scbon so lange brennend wünschte,
i- denen Erfüllung mir aber eine Unmöglich-

keit geschienen. Und auch jetzt noch sprach
ch ich zweifelnd und zögernd die Vermuthung
1- aus, es möchte Jahn Halifax Freude ma-
ie cken, jeden Sonntag in unserem Hause zu
ch verleben.
s Thorheit, Phincas! Man siebt, Tu

kennst nichts von dem Treiben der jungen
?r Leute in Norton Bury. Nack unserem
ck stillen Sonntagsleben möchte er auch ge-

rade fragen; viel lieber würde er mit sei-
ft neu Kameraden die Straßen entlang
;e schlendern und dem Vergnügen nachgehen.

John hat keine Gesänrten, Vater. Ei
kennt Niemand, liebt Niemand, als mich,
Bitte, laß ihn zu uus kommen!

ß Nun, ich will es überlegen,
s Selten erweckte mein Vater eine Hosf-
w nuiig, die er nicht erfüllte, niemals brach
h er ein gegebenes Wort. Und so ge-
n währte er denn meinen innigsten Herzens-
n 5 wünsch, und es geschah, daß John Hali
- fax jeden Sonntag zu uns kam. Ick

hatte die Genugthuung, daß er wenigstens
- einmal in der Woche als unseres Gleichen
n und als mein Freund in unserem Hause
- empfangen wurde.

ß tForyeyuiig

! Europäische Berichte.
Die Stärke der Fraktionen

im deutschen Reichstage stellt sich nach dem
- kürzlich erschienenen Äerzeichnißfolgendcrma-

r ße feil: Fraktion der National Liberalen
? 148, Fraktion der Fortschrittspartei 47, Frak

tion des Eeiiirnms 91, Fraktion der deutschen
Rcichspartei 29, Fraktion der Coniervativen

, 21, Fraktion der Polen 14; keiner Fraktions haben sich angeschlossen die Abgeordneten
r Dr. Abel, Dr. Achenbach, Bebel, vi Bcrnuth,
r v. Bockum TolssS, v. Boniii, Tupont dcSLo-

ges, Dr. Ewaid, Dr. Fall, v. Forckcnbcck,
, Gcib, Gerinain, Gerber. Häffcly, Hartman,
' Hasenclevcr, Hasfttmann, Fürst p. Hohen

lohe-Schillingsfürst, Koch (Annabcrg), Kry-
i ger (Hadcrslclieii), Lauth, Liebknechts Most,
z Mottelcr, Dr. Pfeiffer, Philippi, Pougnel,
. Frhr. v. Nordcck zurßavesiaift Dr. Räß, Rei-

mer, Richter (Meißen), Dr. Röyrer (SPLr-
' temberg), Baron v. Schauenburg, Siegfried,

> Simonis, Söhnlein, Sonnemann, Teutsch,
; Bahltcich, Winterer.
! ?ln Ge n f versucht eine Anzahl Föderale-
: sten der Bundes-Revision nochmals ein Bein

zu stellen, zu welchem Zwecke ein Central
. Comite, in welchem unter Andern auch Pro-

fessor Karl Vogt ynd James Fazy sitzen,
' niedergesetzt wurde. Auch hat die antirevi-

sionistische Partei im Großen sitah von Genf
beamragt, daß die Frage der Annahme oder
Verwerfung Sex Bimdesrevision im Schooße

, dieser Behörde diskunrt werden soll. Ein
, neues Schlagwort gegen dicwli-e liest man in

der ?Suisft Fcderarivc" des genanmen Hpfl.
James ?Sie zerstört die Freiheit der /
Banken!" Soll wohl heißen: ?sie zerstört
die Freiheit des Schwindels!" Das würde
allerdings für manche Herren in Gens eine
große Cnlamität sein.

Ueber die Absichten der fran-
zösischen Regierung hinsichtlich der
organischen Einrichtung des Scptenats erfährtman Folgendes: Die Grundlage für die Or-
ganisatton der siebenjährigen Regierung soll
die ?Senatorenkammcr"ldas Oberhaus) wer !
den, das ein Gegengewicht gegen die Teputir-
tenkammer bilden und das Recht haben soll,
die Letztere in gemeinschaftlichem Vorgehen
mit dem Präsidenten der Republik anzulösen.
Da der Präsident Senats der Nachfolger
des Präsidenten der Republik,- falls derselbe
mit dem Tode abgeht, von Recht wegen
sein soll, so befürchtet man, daß dicßegierung,
welche den Herzog von Anmale jedenfalls zum
Senator ernennen w,rd, also die Anwartschaft
ausdi:Präsidentschaftderßc?ublikerhält. Was
dieZiisainmensetziingderSenatorenraiiiuier be-
trifft, !o möchten die Bonapartisten und die!
äußerte Rechte, daß alle Mitglieder vomMar
schall Präsidenten crn.-.nnt würden, wie die

! Senatoren des zweiten Kaiserreiche? und die
! Pairs der Juli-Mornarchie. Das rechte Een
! triim dagegen will ein Wahlsystem. Die
mäßigte Rechte endlich wünscht eine halb aus

! gewählten, halb aus ernannten Aeajorcn zu-jsammrngcsetztc Körperschaft. Dieiem System
j neigt sich die Regierung zu. Gewisse hohe'

' Würdenträger, wie Admiräle,Marschälle,Car
dliiüie und die Präsidenten des Cassations-

j und des vrcchmuigshoss, sollen als solche, ohne
noch einer besonveoe:! Ernennung zu bedürfen,

i Sitz und Stimme im Senat hoben.
' Ueber den Antrag Pressense's, der Fx-sbeit
! der Versammlungen für den GotteSdiensi al-
j >er Culten vcnangl, hat Bardoux in der betr.

! Commission Berich! erstattet. Bardoux weist
! eiiischlosien das System der vorhergehenden ijErmää'tigsiiig zurück, wenn er apch hie Nth

- iventzigkcit zuläßt, hast mau der Gemeiiidedc- l
lchrde von dem Ort, wo djc Versammlung tj Stall findet, Anzeige lachen müftc. i

! Anzeige selbst mutz jedoch von sieben in d., i
I tzArcfftiidcn Genleinde wohnhafte Personen 1
i nnterzeichutt sein. Der Bericht wurde mjt 10 1
! gegen 5 Ttlmiilku von der Commission angc- rftuomwen. DicUlttainontänen sind ungehalten 1(darüber, va, wenn der Antrag durchgeht, 0ldie Nltkatholileii sich dann in Frank- srczch ebenfalls frei bewege:: könnten. Ter v
KriesiSuriutster hat befohlen, vaß om 20.

. März ab alle Gezuelnden des Landes Listen (
> der Männer aufstcjlty, pelche die Tenitorial- d
Armee bilden sollen. Jn dieje Vewcichnisse f,
werden alle eingetchrieben, die zu den Classen n
1855 bis I8M! gehört; zwöl' Classen gebe Ä
über 1,800,000 Maniz.

Der Parissr-Handelssinii hat n
an Marichall MäcMaho eine sehr cindriug- -

liche Petition gelichtet, um ple Regierung zur t!
Rückkehr nach Pari? zu veranlassen. Keine p

Maßregel," heißt cs in dieser Petition, ?so
barmherzig nnd menschlich sie auch fein möge,
würde heute eine solchcTragweile Häven; denn
ihre sofortige Wirkung würde nicht allein die
fein, die Handelskrisis zu beschwören und dem
Elend ein Ende zu machen, soudeni auch die,
oem Laude das Vertrauen zurückzuerstatten
und den Geschäften den Ausschwung zugeben,
dessen wir bedürfen, um leichter die schweren
Lasten dcr Steuer zu ertragen. Endlich wllr
den dann Europa und das Ausland ein
Pfand für unsere Beruhigung und der Ord-
nung in den Geistern wie in den Gemüthern
finden." Diese Adresse hat bereits zahlreiche
Unterschriften gefunden, obgleich kaum anzu-
nehmen ist, daß sie jetzt schon einen Erfolg

haben wird.
Die siebente Eriminal - Deputation des

Berliner Stadtgerichts veruriheilte
am 7. März Paul Lindau wegen Gottcslästc
ruiig, begangen durch Veröffentlichung eines
Briefes vonJohannes scsterr,zn vicrwöchenl
licher Gefängnißsttase. Dcr Staatsanwalt
hatte drei Monate beantragt.

Der tvPlitzcr Schloßgarten
wurde vor einiger Zeit abgesperrt. Wie nun
die ?Töplitzer Ztg." meldet, geschah dies, weil
von der fürstlichen Gülcrinspektion Anstren
gnngcn gemacht wurden, um im Schloßgar
icnteiche warme Quellen anfzufiiiden. Diese
Bemühungen iollcn durch ein überraschendes
Resultat belohnt worden sein. Es wurde näm-
lich unter dcr Schlammdecke dcr Porphyr aus
gedeckt und eine Quelle angehauen, welche bei
ihrem ersten Austreten pro Minute 5 6
Cubikfnß Wasser also in 21 stunden min-
destens 7000 Cubikfnß geliefert haben soll.

(Drama aus dem Friedhofe.)
Aus Prag wird vom 9. d. berichtet: ?Ein
trauriger Vorfall hat sich heute um 1l Uhr
Vormittags in der vierten Abtheilung des
Wolschaner Friedhofes ereignet. Während
die Leidtragenden eines Trauerzuges sich zur
Heimkehr anschickten, krachten an einer nbieitö
gelegenen stelle des Friedhofes in kurzen
Intervallen zwei Pistolenschüsse. Der Tod-
tengräbcr eilte zur Stelle und traf zwischen
zwei Grabhügeln ein bildhübsches, elegant
gekleidetes Mädchen im Alter von beiläufig
achtzehn Jahren leblos aus der Erde liegend,
die Linke noch krampfhaft an ein Medaillon
gedrückt, das an einer Seidenschnur frei am
Busen hing. In nächster Nähe der Leiche lag
eine abgeschossene Toppelpistole mit gezogc
nen Läusen, wenige Schritte von der Leiche
entfernt wälzte sich au? einem der Gräber ein
blühender junger Mann mic einer Nässende
Brustwundc im Blute. Es wurde angcnblick
lich da? k. k. Polizei-Eommissariat inKennt
niß gesetzt, und bald erschien Dr. Droz
da auf dem Friedhofe. Dcr junge Mann gab
an, daß er Viiiccnz Schmebla heiße und beim
Friseur Tlanhy aus dem Wenzelsplatze im
Dienste siehe. Das Mädchen, seine Geliebte,
sei die einzige Tochter der Friseurswittwe
Anna Tauche aus der Breitengasse. Er be
hanptcte, daß er zuerst an sich den Selbstmord
versuchte, worauf das Mädchen ihm dieWasse
entrissen und sich selbst durch einen Schuß gc-
todter habe, eine Angabe, die jedoch durch
mehrere Umstände, die bei der Besichtigung
der Leiche zuTagc traten, widerlegt scheinst Bei
der Leiche des Mädchens wurde auch ein mit
schwarzem Trauerrand versehener, mit Blei
stift geschriebener, an die eigene Mutter adres
siner Brief vorgefunden, worin das Mädchen
dieser Vorwürfe macht, daß sie das Verhält-
niß mit ihrem Geliebten zu trennen versuchte.
Beide hatten daher freiwillig den Tod gc-
wählt. Dcr junge Manu wurde in das allgc
meine Krankenhaus übertragen, woselbst die
Kugel culsernt wurde. Er dürfte in vier Wo-
chen hergestellt sein. Das goldene Medaillon
an dem Busen deSMädchcns enthielt die Pho-
tographie' des Liebespaares."

Aus Stettin schreibt man; ?Ein ei-
genthümlicher Unfall ist TKeodor Wachtel am
etzlen Donnerstag hier passirt; als er in dem

bekannten Chapclon-Licde seine Peitsche, wcl
che er kurz vorher revidirt und selbst an die
Coulisse gehängt halte, zur Hand nahm, fander dieselbe rmt drei Exlraknoten versehen und
somit unbrauchbar gemacht. Zum Glück hatte
er ein zweites Exemplar in dcr Nähe und
konnte die Vorstellung nach kurzer Unlcrbrc
chung wieder aufgenommen werden, man hör-
te aber dem Sänger die tiefe Erregung an, in
die ihn tcr streich versetzt hatte. Zur Erklä
ruug des Intermezzo hielt Wachtel einen kur-
zen Speech, der vom Publikum mit großem
Beifall aufgenommen wurde."

?lmd eu ts che iiR ei ch sta ge waren
die Verhandlungen von geringem Interesse.
Dasselbe wird sich steigern bei der Debatte,
über die Vorlage der Prctzgesetz-Commiision'
die sehr lebhaft zu werden verspricht, da ein-

zelne Commissions-Beschlüsse nur mit gerin
gen Mehrheiten zn Stande gekommen sind.
Insbesondere wird st 23, welcher von der Be-
strafung des Redakteurs als Thäter handelt,
heftig angegriffen werden. Da außerdem der
Redakteur auch noch wegen Fahrlässigkeit
straffällig sein soll, so ist besagter Paragraph
allerdings mehr als drakonisch" Man isl'über-
dies auch gespannt, wie sich die Regierung zu
der Frage dcr Beschlagnahme verhalten wird,
welche, ausgenommen in bestimmten Fällen,
nur gerichtlich zulässig sein soll. Nichtsdcsto
weniger wird eine Einigung über das ganze
Gesetz mit Sicherheit erwanel.

Hinsichtlich des Milit ä rg es e tze s
wird zweifelsohne gleichfalls eine Einigung
zwischen Regierung und Reichstag erzielt.
Das Militärgesetz schafft auch die bisherige
AiiSstahmsbestunmimg ab, daß Persoueu, wel
che die subdiakonalsweihe empfangen haben,
vom Dienst mit der Waffe befreit bleiben. Es
war in Preußen seit 1835 üblich, die Candi-
daten des geistlichen Amtes so lange ziirnckzn
stellen, bis sie geweiht waren, dann wurden
sie gänzlich frei. Tie Vorlage beseitigt diese
Praxis nnd fordert die Erfüllung des Ein
jährig-Freiwilligendieiisics von den Tbcolo
gen ebenso wie von den Candidaren anderer
gelehrter Bcrnfselassen. Ein Antrag auf Be-
seitigung dieni Neuerung wurde abgelehnt.

Für die Novelle zur Ge w erbeord
n ung, welche hie Schlichtung von Streitig-
keiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
durch fachkundige Gerichte, deren Mitglieder
aus beiden Vebenskreifen entnommen sind,
einführen und regeln will, und welche ferner
gegen Störung derMntlicheiiOrdiiung durch

rechtswidrige Einwirlung auf den freien Wil
lcn der Arbeiter und durch rechtswidrigen
Bruch geschlossener Beitrage, die Schaffung
strengerer Srrafnormen bezweckt, sind dieAus-
sichlcn sehr schlecht. Sowohl was die Bestra-
fung des Eontraktbruches als die Geiverbegc
richte betrifft, gehen die Ansichten der Reichs
tagsuiilglieder so weil auseinander, daß wenig
Hoffnung auf eine baldige Erledigung dieserAngelegenheit vorhanden ist,

iDie Schließung des Priester Seminars
in Tri c r.) ?Um Störungen zu vermeiden,
halte man Militär regnirirt und es erschien
eine Compagnie Infanterie, später auch eine
halbe Schwadron Husaren. Ter Obcrbnr
gerilicister de Nv in Begleitung der zwei Polizci Commissäre nebst "Polizeimannschaslen
hatten sich unterdessen eingefunden und bega-
ben sich zu den Professoren, sie auffordernd/
sich gutwillig aus der Anstalt zu entfernen
und dadurch jedem Unheil vorzubeugen. ?Wir
werden nur der Gewalt weichen!" war ihre
Antwort. Auch der Rcgieruugs-Präsident
hatte sich eingefunden und cS wurde dcnHerren
eine Bedenkzeit von uner Liundc gewährt
und eine protokollarische Bcrhandll'.ng über
den Borfall ausgenommen, das Seminar aber
mit 3ü Mann Infanterie besetzt. Erst nach
Ablauf einer Stunde und nochmaliger Auf
fordc,una verließen die Herren die Anstalt.
Während dieser j,a?'?n Zeit, alio etwa zwei
Stunden, johlte dieÄeiigc b-astß.m und ver
höhnte den Tivinons-Geueral und die Sffsi-
zune, spelche sich auf dem Platze eingefunden
hatten, .stein Unglück ist vorgekommen. Die
Straßen blieben bis gegen 8 'lhr mit Militär
besetzt: um lO Uhr war Alles ruhig.

Aehnlich lauter die Nachricht über die
Arrctur des Bischofes von Trier. Wir ent

nehmen der ?Eobl. Volks;." folgende Einzel
heilen: ?Kurz vor sechs Uhr Abends erschien
Landrath v. Sprangenberg. Er ließ sich bei
dem Bischof melden und las ihm den Ber
haftsbesehl vor. Ter Bischof ließ seinen
Eaptan kommen und sagte: ?Tie Stunde der
Gewalt ist da. machen 'pir uns fertig zu
gehest." Wahrend dessen kamen noch sein
Bruder, ÄtsikZls des von der Regierung auf- igelösten, geipcrrten und seostestrirtenl-emi
nars, Herr General Vikar de Lorenzi, und!
viele andere Priester, die eben noch Kunde be
keinen. Bon diesen Herren umgeben, trat der
Bischof jus Zimmer, wo der Landrath saß.
Dieser öffnete die Shjire und wollte den Bi-
schof passiven lassen, aber' Vctzmev trat vor i
ihn und mit fester Stimme redete er'ihii mi:-

?Herr Landrath, ich protesiire noch einmal
feierlich und entschieden gegen das wider mich
und leinctrcucn PvstHcr gcrichteteßerfahrcn:
ich habe mein Ami von Gott und apstm weiche
ich nur der Gewali." Bei diesen Worten
nahm Per Bischof sich einen Stuhl und setzte
sich vor den 'saucharh ans demselben nieder.
Der tzandrath bal unn, c möge ansuchen und
mitgehen. Ter Bischof erwiderte: ?'Nur,
wenn sie Hand an mich legen." So standen
wir da. I>er Landrath wurde bei solchem
Muthe sichtlich verlegen, doch faßte er ihn end
lich bei der Hand. ?Gott sei Donk, das ist
Gewalt," sprach der Bischof zu feister listige
bung und zum Landrath gewendet, jagte er:
?Ich bedauere Sie, daß Sie Hand au einen
Bischof gelegt haben," stand auf und ging
hinunter, w e' von den Seiuigen Abschied
nahm mit den Wsnen. ?Ruhig, Gott stallt
die Seinen, nur immer auf >y>: ?crtrani'"
Der Landrälh wollte durch den Bischossg'.-

I te wo Niemand den Zug gesehen
hätte, aber der t>chi?ürhige Herr Bi'chos
sprach: ?Ich habe die Straße n.chr zu furch
ten, ich gehe keine Seitenwege." Im Allgc-
incinen hil: sich das Bolkziemlich ruhig, und
wurden keinerlei Denwnstlatioiicn hcrvorge-
pstsen. Auch heute, am 7.. ist AlleF ruhig
und zcllt iejsteii gewöhnten Gang, und wenn
auch über bat Borlsististnjß gesprochen wird,
so denkt Niemand daran, einest Skandal ber- >
vorzurufen."

?Tc rB e rwatlun gsbe rich t. ü bcr >
Elsaß- Lothringen für l 878 ist dem!
deuesch?, Reichslage übergeben woroen und'
liefert diu intereffaiiles Bild über die siaat? i
Wirthschaft! iche Etziwcviuna der Tinge im
Reichslande. Tie Regelung der Bc-ichnngeu !
zu Frankreich naht ihrer Vollendn,', E- !
wurden k 873 von Frankreich MitZinse zu.
xjilkerstalttt: 338 Cautioncn im Gcfammtbe
träge von!,2ll,bW Francs, 383 t Einlagen
vonSchiillehrcrst, Tabackgrbk.'teriluiid anderen

Angestellten im Gejammtbetrage von 1,211,-
529 Francs, Fonds der Gemeinden von 6,
966,370 Francs ze., im Ganzen 8,133,729
Francs. Die Verwaltung einigte sich mit der
französischen Regierung iiber zrveißeglements
bezüglich der Speisung des Rhein-Rohnc und
des Rhein-Marne-CanalS. Es sind 229 Ge-
fangene an Frankreich ausgeliefert worden,
welches dagegen 384 ablieferte, wovon 35
Militärsträfiingc sofort in Freiheit gesetzt, 85
daraus entlassen wurden, weil sie ihre Strafe
verbüßt nnd 19 begnadigt wurden; 21 l Elsäs-ser, welche nach Ablauf der OptiöiiSftist in
die französische Fremdenlegion getreten waren,
stabenden Antrag gestellt, reclamirt und in
die Heimat geschasst zu werden; davon sind
97 ans diplomatische Verwendung bereits
heimgekehrt. An Kriegsentschädigungen sind
bis Ende 1873 125,000,000 Francs ausbe-
zahlt worden. Von 2309 für diensttauglich
erklärten Militärpflichtigen sind 1987 eilige
stellt worden; 631 Militärpflichtige sind frei
willig eingetreten, wovon 161 Einjährig-Frei
willige und 456 in Truppenthcilen, welche im
Ncichslandc garnisoniren. Die Feststellung
derEntschädignng für unter französischer Herr
schaft verkäufliche Aemrer ist beengt. Es wnr
den abgcfck'ätzt: 276 Notariatssiellcn auf 18,-
970,500 Francs, 8t Anwaltstellcn aus 2,657,-
000 Francs, 16Lbcr-Sckrctär-undHandels-
gerichts-Sekretärstelien auf 776,900 Francs;
97 Fricdensgcrichts-Schrelbcrstellen auf 1,-
oi>s,B<>o Francs: rlB GcrichlsvollziehersteUcn
an52,57i,800 Hrcmcs; I t "I'ttwmiLtiaire-jwi-
--oui" Stellen ans 452,000 Francs; im
Ganzen 699 Stellen mit einem Entichädigungs-Kapital von 26,441,000 Francs, mäh
rend der ursprüngliche Kaufpreis nur circa
141,000,000 betragen halte. Ini Laufe des
Jahres sind die Ergebnisse dcr Volkszählung
von 1871 ermittelt worden. Bei Saargcmünd
ist ci.ic Irrenanstalt erbaut nnd dicErrichtting
einer solchen für Ober-Elsaß, sowie einer
Taubstummen Ansialt in Metz in's Auge ge-
faßt worden. Die Eisenbahnen ?saarge
münd-Saarbnrg" und ?Courcellcs-Bolchen"
wurden in Betrieb genommen nnd die ?Aus
führniig der Linien ?Stcinbnrg Buchweiler"
und ?schirineck-Mutzig-Rothan" gesichert.
Im höheren Uiiterrichtsivesen nimmt die llni-
v.rsität Straßbmg unerwartet schnellen Ans
ichwnng, da sie im Wintersemester schon von
6vtt Studenten besucht war. Tie Bibliothek
zählt bereits über 300,000 Bände. Der Lau
deshauShaltS-Elat für 1873 betrug 42,633,-
990 Francs, darunter 8,547,633 Francs ein-
malige außerordeittlicheAusgabc. An schul-
den hat dasNeichslandiiur 1^,755,500 Francs
Obligationen im Umlauf, welche zur Ent-
schädigung der verkäuflichen Stellen gedient
haben.

sEin Barbier e o n g re ß.) JmMo-
nat Juli d. I. findet in Dresden der dicsjäh-
rige Eongrcß der vereinten Barbier-HerrenDcutlchland's slait. Das Präsidium des Ge-
sammt-Verbandcs, welches zur Zeil in Ber-
lin seinen Sitz hat, ist bereits ciftig mit den
vorbereitenden Schritten beschäftigt. Tic Be
theiligung der süddeutschen College dürfte
diesmal eine besonders rege sein.

Ein Muster von Unterthanwohnt im schlesischen Gotthardtsberge, we-
nigsten attcstirt es ihm das Onsgerichl
Lchiiellenwalde unter'm 8. Februar 1674 in
folgender Weife: ?Auf Requisition des
Ortögerichts Golthardtsbcrge ist dein Tage-
arbeircr Conrad Rabe am 24. Oktober 1856
daselbst cinSohn geboren. Um die Aufnahme
desselben in die Stammrolle zu ermöglichen,
wird das hochw. Pfarramt um Zusendung
des Tausscheins ersucht."

?(Stuttgart, 10. März.) Vorgestern
starb hier Dr. inxl. Nittingcr, des Haupt der
schwäbischen und wohl der deutschen Anti-
Jiiipfaguatlon. Nitlinger war ciii Anhänger der Naturheilmethode; die vermeintliche
Schädlichkeit des Jmpsens war ihm zumDogma geworden, das den ganzen Mann be
herrschte. Ein schwäbisches Original ist mit
ihm aus dem Leben geschieden.

(Heidelberg, 8. März.) Seil eini-
gen Tagen bewegt der von der ?Bauzeitnng"
angeregte Gedanke, die Erhaltung over Wie-
derherstellung des alten Schlosses zu einer
deutschen Nationalsache zu machen, die hiesige
Gesellschaft. Es fehlt auch nicht an gewich-
tigen Bedenken, welche gegen das Unterneh-men gelteird gemacht werden. Eine Erneue-
rung des Schlosses im allen Styl, mit den
großen Zuckerhutthürmen, wäre geradezu eine
Vernnzierung von Schloß und Gegend. Auchfragt sich sehr, was gerade die Hauptzierden
des Schlosses, der Otto-Hcinrichs-Ban und
der gclprcngte Tburm, durch Restauration ge-
winnen könnten.

?zF est dcr Friseur e.) Man schreibtans London, 3. März: ?In der ganzen Welt
betrachten die edlen Friseure ihr Gnverbe nicht
als ein einfach schnödes Handwerk nur, son-
dern als eine Kunst, als eine Hauptknnst so-gar im wörtlichen und metaphoriichenSinne.
-sie in London wohnenden Jünger dieser
Knust machen natürlich keine Ausnahme nnd
denken jetzt sogar daran, wie die Maler, Mu
stkcr nnd andere Künstler eine Akademie zugründen. Gestern fand das übliche Jahresfest der Fnicnrc statt, ein Fest, bei welchemman nicht blos ißt und trinkt, sondern seine
Kunst den College wie dem siaiuiendenPiibli
tum zeigt. Wer Lust hatte, tonnte gestern mit
eigenen Augen sehen, wie man Friseuren a In
Maria Aiitdjiictte, la Grande-Dnchcffe, ,-> m
Pompadour, Alexandra y, A. m. herstellt.
Wären wir weniger diskret, so würden wir
den Uneingeweihten verrathen, wie cs ge-
macht wird, und alle die Oele, Pommaden,
Kriselte ze. aufzählen. Aber nur lassen
den Schleier uiigelüftet, obwohl die Herrenvielleicht dadurch zur Einsicht gekommen sein
würden, wie unendlich, ja übermenschlich ge
duldig Damen sein können, und sie diese in
Znlviisl noch mehr verehren würden. Gehenwir also zn iiiiieremKülisilerfcstc zurück. Nach
dem sechszchn Damen ftssirt waren und ihre
Toilette beendigt hatten, reichte jeder Künst
lcr der von ihm srisirrcii Dame, seinem Ge-
schöpfe, den Arm, und unter Pianogeklimper
promeiiirtc suiilh mit der Großhcrzogin,Robinson mit der Maria Antoinctte, Brown
mit der Dm Barry in seligem Künstlerstolzedurcki den Saal, worauf ein Herr eine Rede
hielt und in dieser die Bildung einer Haar-
künstler Akademie befürwortete. Uebung,
sagte er etwa, ist schon recht schön: aber Vol-
lendung ist es nothwendig, daß ?HaarkünstlerGelegenheit haben, ihre Geist zn'sctimleren,"
(Mit Oel oder Pommade?) ' Die Gesell
ichaff sah die Nothwendigkeit ein und zollte
der so schönen Metapher den verdienten Bei-
fall."

Ans Mecklenburg - Schwerinkommt die Nachricht, daß der Landtag resul
tatlos geschlossen wurde. Die Ritterschaft
will von der Regierungsvorlage, welche eon-siilittionelle Reformen enthält, Nichts wissen
nnd kämpft für Erhaltung des Feudalsiaatesmit seinen bevorrechteten Elasten nnd seinenPrivelcgien. Im Landtags -Abschied spricht
der Großherzog sein lebhaftes Bedauern dar-
über aus, daß eine Verständigung zwischen
den einzelnen Ständen nicht erzielt worden
sei. Nur ungern nehme er davon Kenntniß,
daß die Ritlerichaft dabei verharre, die Vor-
lage der Regierung abzulehnen. Erfti ernst-
lich entschlossen, die Verhandlungen aufGrund der gegenwärtigen Vorlage in dem
ordentlichen Landtage wieder aufzunehmen.In gut unterrichteten Kreisen ist man der-An-
sicht, daß der Großherzog. so lange das jetzige
Ministerium amßudcr bleibt, gegen die Inn
ker nichts auenchlkn wird.
. ösirelchi' che AbgeördneienhauS
lcheini entschlossen zu sein, die confessionellen
Vorlagen in rascher Aufeinanderfolge zu er-
ledigen. Jn der am 10. März begonnenen
>r:p?zialdebatte des Gesetzes zur Regelung des
Rechtsverhältnisses der katholischen Kirche
wurden die Paragraphen I sind 2 mit großer
Majorität angenommen.

Stadt Baltimore.
Das ÄbattoirrProiekt. - GinsiststPersonen starkes Protest-Go-

nite erscheint vor der Gesetz-gebung. Tas riesige Monopol gctzt in die Brüche.
Wohl kein Ereignis) hat während der die?,

maligen Tagung der Slaats-Gesetzgebung so
große Aufregung in, Publikum hervorgerufen,
als die Vorlage mitgetheilte Abatroir
Bill, Ein?)- am Freitage statlgefunde-
iicii Protest Versajii'mlßtlg sykgte am Sonn-
abeude eine größere Dcmonslraiion'iitßaiües
Halle; aus der Letzter gingen Beschlüsse her-
vor (siehe an andrer Stelle!), welche Montag
ein aus den HH. Michael Albert, Geo. A.
Äirk L. V. Weiß, Eduard P. Sutcr, Geo.
S. Wymney, Nathan Lehmann, Lewis A.
Thomas, I. W. D. Peutz, F. JakobPäppler, I. H. Schneider, L. Äippel, I.
Ennin, G. S. Whitney und I. I. Ehaneel
Im bestehendes To min nach Aunapolis über
brachte. Dem Eomite schloß sich eine starke
Vertretung der Zunft ver Metzger der Vieh-händler und nnoerer Zndiistrlrllcr an, unb
Dampfer und Eisenbahn haben wohl seitJah-rcn keine formidablcre Deputation nach der
Staats Hauptstadt gebracht, als dort gestern
erschien, um feierlichst Protest gegen eines der
nestauen, seit langer Zeit ausgeheckten Mono-pole eiiitii/egen. Das Erscheinen der Depu-
tation rief >ii A-inäszvlis großes Änlichen her-vor und im Nu waren Vorhalle und kältest
des Unterhauses mit den Besuchern angefüllt.
Als die Deputation im Unterhause erschien!überreichte eben Hr. Hart eine von 700 Bür-gern unleneichnete Demonstration gegen die

Bill Gleichzeitig kamen die Be
schlitffe her Versammlung zurVorlage, nachdem taut Beichlüfseö z,.vd. oas
Ider Eomite Zutritt aus die Flur erhalten
hatte

Hr. Trner, jun., von Baltimore-
Counttz rief fetzt dir Äbafwir-Bill auf und
lrug, trotzdem er selbst in dem su,würfe als
einer der- flncorporatoren geuanm war, darausan, datz Kj? "Lnaetiux clause-'' gestrichen
wc

TiZö .brachte Hrn. Leaiie von Bauimore.
dem lnau, vtetzcichk mit Unrecht, hie Vater'
schatr ves tticsepc zuspricht, der aber jeden
falls die Bill zuerst vorlegte, aus hze Besue.
(Liii derartiges summarUchee Versahreu in
nicht ziemlich, die Angelegenheit bedürfe ruhi-
ger Ucbcrlegung. Tic Bill habe eine drin-
gend gebotene Befreiung von argen Migbräu
Äcn ,?? tz!"ae. Man wolle die Stadt Balti-
inore ünd ihre von der Heimsuchung
befreien, der sie zur Zeil'durch va
lose Treiben von Bich durch die Ltraßcn und

dem infamen Gestank des aus den Schlacht-hau,crn durch die Gossen fließenden Blutes
"p ausgesetzt seien. Hr.Loane las Artikel ans der ?Snn" und dem
?Umerican' über das Treiben großer Bieh-
Yttrden durch die Straße vor und sprach des

a Leistn Vortheile, welche die
l. .

Erbiete. Von, sanitätlichen Sland-
große Vortheile dar;

0le4?ill sichere dieJnspizirung allen Fleisches,wahrend heute Mancher gar nicht wisse, wel-
cher Art das Fleisch sei, welches er essen müsse.

sohlte einige Fälle aus, wo Balti-morer Metzger kranke Schweine geschlachtet
: situ Gew hrsmann könne nöthigen-
falls darüber eidlich Zeugniß ablegen. Hr.

gleichfalls eine Zuschrift des Hrn.Rost Wtnans (dem Jones' Fälle-Mann) vor,
worin dieser sich über die gefährlichen Folgen
des Genusses von schlechtem Fleische aussprach;
sodann cltirtc er stellen aus Zeitungen über
die segensreiche Wirkung, welche die Errich-tung von ?Abattoirs" in New-Orlcans, St.

und andern Städten gehabt habe. Fcr-ncr zog er mit scharfen Worten über die Metz-ger los und warf ihnen vor, daß ihr Ziel nur
dayiii gehe, die Rechte aller andern Bürgerzum Besten ihrer eignen mit Füßen zn treten.

Hr. Staylor wünschte zn wissen, ob nur
Metzger bc>. der Sache intercssftt feien.

Loane erwiederte, daß die Bill auchnoch andere Leute berühre, aber nur die Metz-ger die Opposition erhöben.
Noch des Läiigern verfolgte jetzt der Red-ner leine bereits begonnenen Bemerkungen

und anßcrte die Hoffnung, daß man sich nicht
onrch die in der Halle erschienene Deputation
einschüchtern lassen werde. Am Sonnabende
habe man damit geprahlt, daß man nach An-
napoliS komincn und die ganze Legislatur
auskaufen werde. Und Geld fei zn diesem
Zwecke gesammelt worden.

Hr. McColgan gab zn, daß dcr gcgenwär-ttge Modus, das Vieh durch die Straßen zntreiben, manche Nachtheile habe, aber er be-
haupte, daß die Abhül'smittel im Bereiche
des sladtrathcS liege und keine Nothwendig-
keit zu so außerordentlichen Gewalten vor
Handen sei, als die Bill den Corporalorcn gc
wahre. Wtt inöchteii ebensowohl eine Compagnie lcgalisiren, um irgend ein Geschäft zumonopolisiren, ja, nur gewissen Personen das
Recht zu geben, unsere Häuser zn bauen und
unsere Backsteine zu legen.

Die Vorfrage und der Ausruf wurden nun-
niebr unterstützt und Hrn. Turner's Antrag,die jdie einleitende Geset-zcs-Clausei) zu streichen, mit 52 gegen 3
Stimmen angenommen. (Die Gegenstimmen
waren Conibounie, (Sonieriet,) Loane, (Bal-
timore,) und Brace, iAllegany.) 31 Mit-
glieder waren zur Zeit der Abstimmung nichtzugegen.

bemcrtre, daß er gegen die extre-men Tendenzen der Bill sei, aber doch dem
Antrage des Hrn. Turner oppomren müsse,
da er cs nicht billigen könne, den Entwurf in
dieser Weise zu todten.

Mit der Abstimmung endigte jedenfalls der
Versuch, der Stadt Baltimore ein Monopol
aufzuhalsen, das Wenige auf Unkosten Vie-
ler bereichert und einem bedeutenden Theileunserer Bevölkerung in gewerblicher Bezic
hung das größte Üngemäch bereitet habenwürde. Daß früher oder später Maßnahmen
nothwendig sein mögen, um manche, mir
dem Vieh- nnd Metzgergeichäfte zur Zeil un
verineidliche Uebelständc zu beseitigen, mußman zugeben, aber ivie selbst in Städten von
dem Umsänke der Stadt Paris, die Errich-tung von Schlachthäusern im Einverständ-
nisse mit den Erfordernissen des Geschäftesselbst gebracht, aber nicht das ganze Gewerbe
einem in wenigen Personen bereichernden Mo
nopole untergeordnet wurde, so sollte cs auchhier sein. Wie ein Dieb in der Nacht machte
die Abattoir - Bill in der Legislatur ihr Er-
scheinen; es war ein Coup, der um so mehrüberraschte, als er berechnet schien, in den
letzten Tagen der Sitzung Alles zn überrum-
peln und Wenigen das ganze Metzger- und
Viehgejchäst der Stadt tributpflichtig zu ma-
chen.

4-ie Gesetzgebung faßt- denn auch wohlvon ti sein Standpmitle ans die Vorlaae auf
und verwarf dieselbe, ohne daß cs von"Sei-
ten der Metzger des von Hrn. Loanc instnnir
tcn Aufkaufes der Legislatur bedurft hätte.
Weit cber mußte die Annahme zulässig sein,
daß die andere Seite eine erkleckliche Summe
nicht gescheut haben würde, um ihre Plänedurchzusetzen.

Die Deputation der Metzger, Viehhändler:c. kehrteAbcnds wohlbehalten nach dcrStadt
zurück, aber die Sache wird ohne Zweifelnoch auf Wochen dasTheina dcrUnterhalrung
bilden und zu mastchen Aeußerungen des Un-
willens, Erklärungen ?c. Anlaß geben.

Aus Annapolis. Keine Grhö-
stung des Polizei - Gehalts.
Tie Inspektion der Fässer von
Malzgetränken. Das nene Li-
zcnsc-Gcsctz. Die Cinwande-
rnngs-Viil. Die Miliz n. s. w.

Annapolis, 31. März. Je näher
wir dem Schlüsse der Sitzungen kommen, de
sto aktiver wird cs in der Lobby. Jeder will
noch eine Pet-Maßregel retten und anticham-s brirt mit möglichstem Eifer, um sein Ziel zu

! erreichen. Eine Menge Vorlagen wird trotz.
! dem durchfallen und Hunderte von Plänen,
! auf deren Annahme man banie, werden in den
! Papierkorb wandern.

Die Gcsetzesvorlage zur Erhöhung des Ge-
haltes der Polizei siel heute un Unterhaus
durch und es wird mit der Salarirung der
Blauröcke bei'm Allen bleiben. Der städti-
sche Einfluß machte sich dabei vornehmlichgeltend und dem Anwälte I. A. L. McClure
wird das Verdienst gezollt, daß er wesentlich
dazu beigetragen hat, um der Siadt alljähr
lich circa 890,000 zu ersparen.

Nachfolgend theile ich Ihnen den Wortlaut
des Amendements zu dem Lizcnje - Gesetze
mit, welches i Zukunft den Verkauf von
Malzgctränken gewisser Aussicht unterwirst.
Ter Vatcr des Amendements ist Hr. Jakobs Groh, Mitglied der Gesetzgebung:

?1. Abschnitt. Es sei" beschlossen, durch
die General-Affembly von Maryland, daß der
folgende Abschnitt dem ää.Artikel desStaats-
Gcsetzbuches hinzugefügt werde, nämlich:

?Abschnitt 10.5.?Daß bei allem Ale, Bier,
Lagerbier, Porter und allen Malzgetränkcn
überhaupt, welche inßarrcls, Kegs oderCasks
zum Verkaufe angeboten wcedenj die Capaei-
tät solcher EaskS oder solchen Maaßes ans be
sagten Behältern markirt sein soll. Und der
Gouverneur soll in derselben Weise, wie an-
dereßcamie ernannt werden, eine oder mehrereBermesser scinoxer-) für die Stadt Baltimore
und ebenso für andere Theile des Staates er-
nennen, um jedes Barrel, Kcg od.r Cask,
welches bestimmt ist. Malzgetränke zum Ver-
kaufe aufzunehmen, zu markircn und zu stem-
peln, um die Eapacitäl derselben darzuthun.Und jede Person, die Malzgetränkc in irgend
einem Barrel, Keg oder Eask die
nicht der Art gestempelt sind, soll für jede Un-
terlassung in eine Strafe von zehn Tollars
verfallen, wovon die Hälfte der Angeber er
halten soll. Und der Vcrmcsser soll
für die Markirung und Stempelung eines
jeden Barrels oder eines jeden Maaßes von
größerem Umfange zehn und für jedes Eask
oder jedes Maaß von geringcrem Umfange
fünf Cents erhalten-, vorausgesetzt je-
doch, daß kein Vermcsscrlünnz;!') irgendeine
andere Vergütung erhalten soll.

Abschnitt. Und cs sei verfügt, daß
dieses Gesetz vom Tage seiner Amiahme in
Kraft trete."

! Tie Annahme des Gesetzes wird mit Bc-
j stimmtheit erwartet; im Unterhause hat es
! bereits günstige Aufnahme gefunden,
j Sorgfällige Beobachter stellen dagegen der
j Annahme des von dem Temperen; kannte
i eingereichten Gesetzes, welches die Lizensc-Ab-
, gaben der Händler mit spiriluösenund Malz-

gerränken ;c. erhöhen soll, kein günstigcsProg-
! nostikon. Täuschen die Anzeichen nicht, so

wird es eben so nachdrücklich, wie der?Local-
, Option-"Vorschlag durchfallen. Das Gesetzschlägt vor, daßjedcrLizense-Applikant, dessenVerrathe unter eidlicher Aussage zu keiner

Zeit den Werth von 51000 übersteigen, §5O;
von §looo?§2ooo 575; von §2OO0 ?§3000
5100; von §3000?54000 .D 125; von 54000
?§sooo 5150; von 55000?510,000 K 175;
von 510,000?520,000 §200; von 520,00
§30,000 5225; von mehr als 530,000 5250pro Jahr bezahlen soll.

Niemand soll eine Lizense zum Verkaufe
von und Malzgetränken in kleine-
ren Quantitäten, als einer Pint für 550 er-
halten, wenn er nicht gleichzeitig eine gewöhn-
liche Waaren Lizense von 52500 ?§4000 lös't
und dafür nach Vorschrift des Gesetzes be-
zahlt.

Tie Gasthans Lizenscn sollen bei einer Ver
! pslichtung, sechs Betten zu halten, betragen:
, bei 5100 Miethe unv weniger 550; bei 100
bis §2OO §00; bei 5200?5300 575; bei 5300z bis 5400 590; bei 5400?5500 5100; bei

j §500?§750 5125; bei §750?51000 §150;
j bei §1000?52000 5200; bei 52000?53000

! 5250; bei §3OO- 5000 §300; bei §sooo?
§400; bei §lO,OOO 5500. ' Dieses

j flchert die Berechtigung, Getränke unter einer
Pinte zu verkaufen, Stallung für wenigstens
fünf Pferde zu halten u. s. w.

Die Austern-, Bier- und Spcischaus-Li-zense, mit der Berechtigung des Ausschankes
hnier einer Pinie und Ausschluß aller Ver-
käufe in größere O.nänttß;en/ sols §lOO pro
Jahr betragen und nicht die Berechtigung der
Lösung einer Handels-Lizense babcn. Bei
Pferderennen soll der Verkauf von Getränken
gänzlich verboten sein. Wird ein Haus in
unordentlicher Weise geführt, so soll das Ge-
ruch'dasselbe schließen. Ferner steht es dem
tKenchie zu, wenigstens zwei Bürgschaften zu
verlangen, und rolle dieselben zu Gunsten
Ver Frau oder Kiüdcr einer Person versallen,
welche in solcher Wirthschaft geschädigt wirb.

> Irgend Jemand, der einem Betrunkenen Ge-
tränke gibt, oder es zugibt, daß irgend Je-
mand sich in feiner Wirthschaft betrinkt, soll
n> §lO0?§200 Strafe verfallen. Jede an-
dere, nicht besonders vorgesehene Ueberscbrei
>üng soll 520 bis §2OO Straft nach sich zie-
hen. Ein zweites Vergehen soll §5O bis 5300
Strafe zur Folge haben, und kann da Ec

ettie Lizense ännüllire:!. Vyn
den fvl! Kie staafliche Anstalt
für Trunkenbolde ein Fünftes, twu den Lizcnsen selbst ein Zehnlei erhalten. Taö Ge-
setz soll am 1. Mai 1874 in Kraft treten.

Ein anderes ähnliches Gesetz schreibt vor,
daß jede Lizense Ausgabe dem Gutdünken der
Granchurh anheimgestellt werden soll.

Bis dahin liegt Nichts vor, um die An-
nahme zu rechtfertigen, daß irgend eine dieserdrakonischen Vorlagen durchgehen wird.

Hrn. Groh's Einwaiiderüngsbill (Anstel-
lung eines Commissärs zc.) passirte heute im
Uiitcrhauie, hat aber ebenso, wie die zur Ernen-nung eines deutichen Uebcrsetzers für das Wai-sengcricht Baltimore's, im Senate wenig Aus-

ist es schon, daßnoch schließlich ein Einwanderer-Gesetz in der
Stevens schen Hassung und der Beschluß an
grnomiiieii werden wird, daß in Zukunft einer
der zn erwählenden Waisenrichter mit der
deutschen Sprache vertraut sein sollFür die Milizen steht heute eine Vcrwilli-
Au"gichr°" pro Jahr in bestimmter

Die Ernennung des Gen. Bond als Nach-folger des Gen. Mcßlair in dcr General
Adiutantur wird als abgemacht betrachtet.

. Bedeutend wurde heute für ein-Appropria
ttoii von 8100,000 für das ?Spring Grove-
Asylnm" aittichambrirt. Ebenso lebhaft stie-
ßen die Elemente, welche für nnv gegen dieAufhebung dcr Park-Stadtbahn Abgabe und
die Verminderung des Fahrpreises auf fünfCents sind, aus einander. Aussührlicheresfindet der Leser unter den Verhandlungen derGesetzgebung. X.

Eine lcbhaftc Dcbattc. In dcr
?Liiccum-HaUc." Nr. 92. West Baltimorcstr.,
hatten jtch vorgestern mehrere Herren cnme-
funden, um über die Frage: ?Sollen die be-
tenden Frauen, welche den Temperenz-Kreuz-
zug in s Leben riefen, in ihrem Streben cr-inulhigtwerden?" zu debatiiren. Die Ver
iamlnng bestand zur Häific aus Temperenz-
lern. Letztere brachten alle Argumente in's
Gefecht und suchten ihren Standpunkt in jederWem zu rechtfertigen; dabei hielten sie ihreReden m einem frommen, ergebenen Tone,
und wo ihre Argumente sie im Stiche ließen,
halfen sie sich mitßibelstcUcn, srommenSprü'
chen :c. Unter den Ant: Temperenzlern wa-
ren es besonders Hr. Freudenreich und Dr.
Arnold, welche das Wort führten. Letzterer
behauptete, daß die Unmäßigkcit bei Weitem
nicht mehr in dem Grade, wie früher, herrsche,
auch sei sie nicht die hauptsächlichste Quelle
von Verbrechen und Elend. Es sei dagegen
einßerbrcchen, wenn dieGeistlichen dicFraucnniifmnntcrn, den Spirituosen Händlern ihregesetzlichen Rechte zu entreißen. Tie schlim-men Folgen würden bald sichtbar werden.
Frauen, geleitet, getrieben und angefeuert von
fanatischen Geistlichen, hätten die Verfolgn
gen der Hugenotte in Frankreich, der Katho-
liken in England und der Juden in Spanien
wachgerufen und unsägliches Elend über die
Welt gebracht. Als die Stunde dcr Vcrta
gnng herangenaht war, erhoben sich wenig-
stens noch zwanzig Personen von ihren Sitzen
und wollten sprechen, da aber die Zeit zn weit
vorgerückt war, so schloß Hr. Quigley, welcher
den Vorsitz sühne, die Versammlung.

Wohlthätiges Vermäch tu iß.DasMontag ini Waisen-Gerichte eingereichte
Testament der am Sonnabend früh iin Älter
von nahezu 74 Jahren in ihrer Wohnung auf
der Ecke der Prattstraßc und Dewberry-Alley
mit Tode abgegangenen Fran ElisabetySehrt
geb. Petri, setzt dem ?Allgemeinen Deulschen
Waiienhausc" in Nr. 69, Nord Ealvertstraße,
S2oi> aus; vom Reste des Nachlasses erhält
der Erblasserin Schwester Christiane Rübsaa-
mcn in BoonSboro', Md., ein Drittel und
ihr Liesse Wilhelm Handwerl, Kupferschmied
zu Wetzlar in Dcutichland, zwei Drittel.

Berufung eines Geistllchen.
Pastor E. R. Eschbach, Seelsorger der ersten
deutschen reformirten Kirche an Nord-Calvert-
Straße, hat von der ersten deutichen reformir-
ten Gemeinde zu Frederick, deren Pastorat seiteinem Jahre durch den Tod ihres langjährigen
Seelsorgers Dr. Zacharias verwaist war, den
Pius als Nachfolger des Verstorbenen erhal-
ten. Da er gegenwärtig verreist ist, um dem
Begräbnisse eines Verwandten beizuwohnen,so ist über seine Annahme oder Ablehnung
des Rufes noch nichts Bestimmtes bekannt.

Ein Tabernakel auf dem Beiair
Ma r k tp la tz e. In der am letzten Sonn--
abcnd in derExetersttaßen-Methodisteii-Kircheabgehaltenen Versammlung der ?BaltimorerGesellschaft zur Förderung der Frömmigkeit"
wurde ein Schreiben von dem Ehrw. I. S.
Jnjktp von Ocean-Erove, N. 1., verlesen.
Der Inhalt des Schreibens bezog sich ans die
Einweihung eines neuen Tabernakels/daS
auf dem Belair Marktplätze ausgestellt werden
soll.Wie sich unsere Leser erinnern werden,stand
bereits im Okiober letzten Jahres ein Taber-
nakel auf jenem Platze, wurde jedoch bei einem
orkanartigen Sturme medergcweh: und fast
gänzlich vernichtet. Da Schreiben des Geist-
lichen von Ocean Grove wurde einem aus
den HH. Hartman, Scidenstricker, Alford,
Monroe, Coleman, Carson, Turner, New,
Perry, Hines, Downs, Osborne und Whee-
lcr bestehenden Eomite zur Berathung über-
wiesen.

Die?P ythias -Ritt er" gedenken dem-
nächst eine Halle in unserer Stadt aufzufüh-ren nnd treffen jetztbereits Arrangements, uni
sobald wie möglich mit dem Bau beginnen
;n können. Sie werden -tut) Antheile pro
.825 ausgeben, welche in wöchentlichen Ein-
zahlungen von 25 Cents abgetragen werden
können. Das Bau-Comite besteht aus den
HH. S. Sands Mills. William s.Ouiglcp,
Edwin T. Danecker, I. I. Ward, James
Wlzitehonse, S. R. Edwards, K. Lantz, G.
F. Rufs von Baltimore und Anthony S. Da-
vis von Port-Dcposil.

Die ?P yt hi as -Ritt er." Wie wir
schon mehrfach erwähnt haben, wird die höchsteLoge des Ordens der ?Pqthl.is-Nitter" sich
am 20. April in Pittsburg versammeln. Eine
große Anzahl hiesiger Mitglieder des Ordens
wird sich bei dieser Gelegenheit nach Pittsburg
begeben und den HH. James Whitehonse und
I. Frank Lewis, welcbe als Repräsentanten
Maryland's in den Sitzungen der höchsten
Loge erscheinen werden, als Eskorte dienen.
Die hicPgcn Ritter reisen Montag, den 20.
April, begleitet von Capt.Jtzel's Musikeorps,
von hier ab.

Von den Mitgliedern der alten, 1835 er-
richten ?Deutichen lüger. E 0 mpag
nie" leben zur Zeit noch folgende Herren:
Major F. Eltermann, Capt. A. C. Pracht,
Lieitt. A. Rcnter, Lieut. A. Lange, Corpora!
Fries, Soldat Zimmermann ünd Soldat
Tellevie. Sie wohnten sämmtlich dem Bc-
gräbmsse des Beteranen Wilhelm Gerhardbei nnd siingirten als Bahrtucksiräger.

Ein Spaziergang nach Washing-
ton und Alexandria. Die HH. Da-
niel M. Worthingwn nnd Edward I. Shn-ver spazierten vor einigen Tagen von dem

?Threc Tuns Hotel" in Baltimore nach dem
Capitol in Washington. Sie legten die 3K
Meilen betragende Eitt'ernniig in 9 T tnnden
und 5 Aiiiiulen zurück. Vormittags um. 8
Uhr 45 Minuten marschirten sie von dem ge-
nannten Hotel ab und trafen um 5 Uhr 30
Minuten Nachmittags in Washington ein;
unterwegs hielten sie in Laurel eine Rast von
45 Minuten. Nachdem sie sich in Washington
drei Viertelstunden ausgeruht, marschirten sie
weiter nach Alexandria, wo sie zwei Stunden
darauf eintrafen.

Kurze Notizen. In dem neuen
Wood'ichcn Adreßbuche für das Jahr 1874
finden wir 782 Weiße und 302 Farbige, welche
den Namen Smith führen. In zweiter Linie
kommen die Brown's, welche cm Regiment
von 742 Mann, 47k Weiße und 2K6 Farbige,
bilden. Auch die Jones' sind stark vertreten,
denn ihre Zahl belänft sich auf KO2, unter
denen sich 372 Weiße und'23o Farb-ae be-
finden.

Vater Guedry hat dem St. Agncs-Ho-
spitalc an der Lanvalc Road eine vier Fuß
hohe Statue vom reinsten Marmor zum He
schenk gemacht, Tie Statüc stellt die Jung-
frau Maria dar. Tic Statüe wurde in Paris
angefertigt.

Äuf der Rennbahn zu Pimlico wird in
nächster Zeit ein Rennen zwischen Tonohue'S
?Artist" und einem Pferde, dessen Name noch
unbekannt ist, das aber, so weit man in Er
fahrung gebracht hat, eistem virginischen Vieh
Händler gehön, stattfinden. Ter Einsatz be
trägt Hso.'

Während des verflossenen Jahres wur
den von hiesigen Bundessteuer-Beamten 200)

Eonzesstonen ftlr den Verkauf von Spirituo-
sen ausgegeben.

Ter Hochw. B. I. McMamis von der
St. Lohnskirche kehrte am Montag von Flo
rida zurück, wo er sich während des Winters
zur Befestigung seiner Gesundheit aufgehal-
ten hatte.

Der Dampfer Nürnberg" legte
am Dienstag von Balumprc in Loulhamp-
ton an.

Eine getäuschte Frau. Während
ein an einer hiesigen Zeitung beschäftigter
Sxtzer am Freitag Nachmittag cm Schläfchen
hallen wollte, um sich für die Nachtarbeit zu
stärken, schlich sich seine Frau, die ihn bereits
schlafend wähnie, an ihn heran und zog
aus seiner Tasche eine neue lv Cents-Note
hervor, welche sie jedoch für eine 50 CentS-
Note ansah. Da sie ihren Mann nicht um
einen halben Dollar berauben wollte, so steckte
sie einen Pierteldollar in seine Tasche and vor-
ließ dann das Zimmer, sich über lhrenTchatz
freuend. Als sie aber in den nächsten Laden
trat und daselbst belehrt wurde, daß ihre 50
Cents Note nur einen Werth von 10 Cents
habe, gingen ihr die Augen schrecklich auf.
Sie eitle ich Hause, um sich wieder in den
Besiv ihres Pierteldollärö zu setzen. Es war
jedoch zu spät; ihr Mann >aao bereits zurArbeit gegangen und erzählte noch im Laufe
des Abends seinen Collegen, wie seine Frauhinler's Licht geführt worden 'ei. >

Dießachc e i nes K uts chcrs. Ein
m der Nähe Baltimore'S wohnender Herr,
Namens Balster, entließ vor einigen Tagen
seinen Kutscher, einen Zrländer, Namens Mi-
chael ssynch. Letzterer fühlte sich dura, die
Entlassung in seinem Ehrgefühl so gekränkt,
daß er bc,ch!oß, furchtbare Rache an seinem
Tienslherrn zu nehmen. Er ließ in den hie-
sigen Zeitungen eine Anzeige einrücken, daßHr. Balster ein oeiundcs weißes Kind, gleich- .
viel ob Mädchen oder Knabe, zu adoplircn !
wünsche. Am nächsten Morgen, als die Uhr
kaum 8 geschlagen, erschienen zahllose Frauenvor dem Hause hcs Hrn. 8., ?Bahies" von
jeder Größe imd Gestalt in ihren Armen tra- j
gend. Nachdem Hr. B. Umen nach langen !
Erklärungen verständig geckachl, daß er kein .
siliid zu sich zu nehmen wsimche, wurde er >von einer Anzahl Direktoren von Waisen
und Findelhäuscrn heimgesucht, die sich erbo-
ten, ihm so viele Kinder abzutreten,als er nur
wünsche. Nachdem Hr. B. auch diese Quäl-

I geister ans dem Felde geschlagen, wartete sei-ncr eine neue Plage. Mehrere Wagen nnd
Karren, mit Kohlen und anderen Heizmateria-lien, Enten, Gänsen und Hühnern zc. gefüllt,
hielten vor seinem Hause und bald war dcr
ganze Inhalt ans dem Hose abgeladen. Als
er Erkundigungen einzog, woher diese Be-
Ichecruilgen kamen, erfuhr er, daß sein ehema-

Rutscher die verschiedenen Artikel auf
Rechnung des Hrn. B. bestell! habe. Zwei
stunden lang, mußte Hr. B. vor seinerWoh-mmg stehen und den fortwährend neu ankom-
menden Fuhrleuten sagen, sie möchten nur
sofort wieder umkehren, er habe Nichts be-
stellt. Am Abend, als er sich ermüdet auf
fem lcistcteer einen Eid, daßer nie wieder einen Jrländer als Kutichcr an-
stellen werde.

Ein Bild aus dem Leben. Dr.
-twiiavin hielt Dienstag Morgen eine Todten-
ichau über den Leichnam des George Jelly,
welcher vorgestern Abend in seiner Wohnung
Lcr. 117, Williamstraße, todt aufgefunden
wurden. Als Dr. Donaviu das Haus be-
ttat, war er nicht wenig erstaunt, eine
Schwester und zwei Brüder des Verstorbenen
viehisch betrunken auf der Erde liegen zusehen. Nach einer kurzen Untersuchung gab
die zuiammen berufene Jury einen Wahr-Iprnch ab, welcher aus ?Tod infolge von Un
Mäßigkeit" lautete. Während der letzten drei
Jahre sollen die Gebrüder Jelly und deren
Schwester ein schreckliches Leben geführt ha
den, nur auf Schnapp waren ihre Sinne
gerichtet und oft wurden alle Vier wegen
Trunkenheit dem Gefängnisse überwiesen.
Vor wenigen Wochen starb die Frau des
Mannes, welcher vorgestern Abend so elend
endete. Ais sie sich mit Jelly vermählte, war
sie cm iiinges, schönes Mädchen, aber die
schlechte Gesellschaft, in welcher sie lebte, un
tergrub bald ihre edlen Gefühle; sie ergab sichdem srunke und starb ebenfalls an demall
znreichtichtm Genusse von Spirituosen.

Paut >? chöppe aIS Briefstellc r.?
Unser bekannter und berühmter Freund Schöp
pe, der jetzt im Schatten kühler Tenkungearl
dcr Chieago'er Bridewell sitzt, ist wieder in
seinem eigentlichen Elemente; er schreibt Briefe

verschiedenen Zeilmigs-Redaktionen.
Während leine früheren Episteln ans dem Ge.
sängnlsse von Carlislc größlentheilS in den

' Papierkorb dcr Redaktionen wanderten, wer-
j den ieiiic heuiigeil Sendschreiben vielfach nach-
gedruckt, denn Schöppe ist jetzt ein berühmter
Mann. Ein spallenianger Schrcibebrief an
die ?Chieago'er Freie Presse" behandelt das
alle schöpve'sche Thema, die verfolgte Un-
schuld, in Poesie und Prosa: er jagl'u. A.:
?Plan dürfte sich diesmal verrechnen, denn
die össcutilche Meinung ist, nachdem der auf
brausende schaun, senianoneller Geschichten

! flössen und eine nüchterne Sichtung des

getreten ifl, noch allemal aus Seite des Ver-
folgten und Unterdrückten gewesen. Ich braucheI Sie gar nicht auf die Geschichte zu verweisen,

i um Beispiele für die Wahrheit des soeben! Gesagten beizubrmgen. Man darf seine Au-
! gen im Leben aufthnn, überall tritt Einem

diese Erscheinung entgegen. Und auch ich
> habe in meinem Leben deutliche Beweise von

, der Wahrheit derselben gehabt. Man sehe
! sich doch einmal die Leute, weiche jetzt so auf

> mich d'reinhauen und mich, wo möglich,
! lebendig verbrennen möchten, näher an. Un

willkürlichwird man da an die im gestrigen
! ?Daheim" veröffentlichten Verse von Karl
Heinzen erinnert:

. Was tteib' und thu'.

Sprechti!y '^nd'rcn^ip!'
Hat der And're Recht,
tzst er er frech und schlecht.
Und triff: mich gerechte Rüge,
Äst es Bosheit nur und Lüge."

Wer io viel Werg am Rocken sitzen hat, wie
einige von meinen bittersten Verfolgern, der
sollte docb erst hübsch vor der eigenen Thürefegen, ehe er den vermeintlichen Unralh vor
der Thüre anderer Leute aufstört. Es thutja nicht gut, mit steinen zu werfen, wenn
man selbst in einem Glashanse sitzt. Der
Hanpt-GewährSmann der ?Jll. Staützstg.,"
Schelack, ein elendes, hergelaufenes Subjekt,
der keine ehrliche Arbeit betreibt, sondern sichwie ein Schmarotzer von den Brocken, die von
dem Tische Anderer fallen, nährt und imTrüben zn fischen sucht, hat selbst eine Ver
gangenheit Himer sich, die am Liebsten mit dem
Mantel der Vergessenheit bedeckt bleibt. Schon
die Thatsache allein, daß dieser Mensch nur
zur Befriedigung persönlicher Rachsucht in die
Privatverhällillffe ihm fernstehender Personenin der gemeinsten Weise einzudringen ver-
sucht, ist genügend, den Charakter desselben
zu beleuchten. Eine edle Natur gibt sich zu
einem derartigen niedrigen Werke nicht her."

Bedeutender Geld-Diebstahl.
(Eine Hansbesitzerin um K445 bestohlcn.) -

Donnerstag Nächmittag oder Freitag frühholte sich ein Dieb aus dem Hause der Frau
Blades Nr. 148, Nord-Exetcrstraße, Ht3o,die,
che sie ans die Bank gebracht werden sollten,
in einem Winkel im Kamine versteckt waren:zur Vorsicht hatte Frau BladeS vor den Ka-
min einen Bretvorsatz gestellt, gegen dic'enein
großes Präsentirblech gelegt und darüber nochein Kleid gehängt. Nur ein im Hause Be-
tanntcr kann der Dieb sein. Die Geheimpo
lizei spürte ihm vergeblich nach. Vor einer
Woche kamen Fraußlades 815 aus ähnlichem
Verslecke abhanden.

Auf direkte Weisung des Krei S-
gerichts für Baltimore-Couiity wurden gc
fteri: Robert McMason und John Woods,
alluL Tixon Woods, vom Polizisten Slays-
man verhaftet. Sie sind angeklagt, am 12.
Mai 1873 einen Krawall im Darley-Parkc
angestiftet zu haben. Wahrscheinlich werden
sie noch heute an Scheriff Butler ausgeliefert
werden.

Raub in Baltimore Eounty.
! Vor einigen Wochen wurde ein alles an der
! North Point-Road wohnendes Ehepaar, Na
jmens Meyer, von drei Männern, welcheNachts in das Wohnhaus eindrangen, um
eine Summe Geldes und mehrere Kleidungs-
stücke bcstohlen, wie wir schon früher mitge
theilt haben. Am Sonnabend, den 2>, März,
empfing das Ehepaar einen Brief, welcher dieMittheilung enthielt, daß die Diebe einen
zweiten Penich machen würden. Am darauf

! 'olgenden Mittwoch kam ein junger Mann zu
! Hrn. -.'Neyer und suchte um Arbeit nach. Er

! wurde angestellt, arbeitete aber mir 4 Tage,
j dann verschwand er und nahm alles Geld,
j das sich im Hanse befand, mit. Auch Klei-
dungsstücke und andere Artikel trug der Spitz-
bube davon. Daß er mit der Einbrecher-bände, welche den ersten Diebstahl ausführte,
in Verbindung stand, unterliegt wohl keinem
Zweifel,

Schoß in ei n Schulhaus. Der IS-jährige Georg Wilder wurde vorgestern auf
eine direkte Anweisung des KrcißäcrichtS für
Baltimore-Eomtty vom PolizistenCastctlo ver-
haftet und von Eapt. Lepson dem Scheriff Al-
bert überwiesen. Wilder ist angeklagt, aus
einer Flinte in ein Fenster des SchulhanftsNr. 1 im s. Bezirke von Baltimore - Eounty
gefeuert zu haben.

Einen Tanzbär ließ gestern Nachmit-tag nahe dem Endpunkte der Pcnniylvania-
-Avenue ein Mann seine Kapriolen machenAuf Weisung des Eapt. Lepson bciahl ihmSergeant Ehrhard, die Stadt zu verlassen,
wenn er sich nicht der Verhaftung aussetzenwolle. Ter Bährenführer wählte das Erstereund schlug den Weg nach Wäshinqlon esn
Seit zwei Tagen hatte er Nordwest Balti-
more unsicher gemacht und soll derselbe sein,
der bereits vor einem Jahre in Süd-Balri-more arretirt und ausgewiesen worden.

Waldbrand durch Brandstiftung
-Montag früh zwischen 4 und 5 Uhr gewahrte
man, dag in dem Johns Hopkiirs'schen Ge-
hölze zwischen der Belair nnd Harsord-Road
Feuer ausgebrochen war. Sofort gingen
Hr. August Rost, ein früheres Feyerwehr-
Mitglied, seine Brüder und die Brauer der

, Frau Roy an's Werl, und in kurzer flcit ge-
lang es ihren vereinten Anstrengungen, die
Flammen zu bewältigen und einen vielleicht
verhängnißvollen Brand im Keime zu er
flicken. Daß Verbrecherhond im Svieft ipqr.
sieht außcp Zweifel; dtyn die Umzäunungen
brannten an sechs verschiedenen Stellen zu-gleich. Ten energischen Löschbcmühungen
der Genannten gebührt für die Rettung des
anmulhigen Wäldchens der Dank aller Na
lurfrennde.

DieLokomoliven-Explosionin
Penllsy l v a nie n.?Wie schon kurz gemel-
det wurde, explodsrle am Abend des 28.Märzzwei Meilen nördlich von Emysville an der

Linie der ?Nördlichen Cenrralbahn" der
Dampfkessel einer Lokomotive. Der Kessel
wurde 395 Fuß weit geschleudert nnd fiel in
einem Getraidcfcld nieder. John Platts, ein
Bremser, welcher iich auf der Lokomotive bc
fand, ward 80 Fuß hoch geschleudert und
stürzte bei'm Herunterfallen aus das Dach ei-
nes Passagiermaggons. Sein Stur; erfolgte
mit solcher Gewalt, daß das Dach zerbrach
und der Unglückliche in den Waggon fiel. Als
man nach ihm sah, war das Lebt:: bereits
entflohen. Ter Lokomotivführer Hr. Drcd- !
way wurde bei der Explosion arg verbrühr !und brach sein rechtes Bein. Ob er mit dem
Leben davonkommen wird, steht noch sehr in
Frage. Ein Bremser, Namens Jakob Wetsh,
ward gleichfalls verbrüht und empfing ftlch'
bedenkliche Wunden am Kopfe, daß apch sei-nem Leben wahrscheinlich jn Pen nächsten Ta- !
gen ein Ziel gefttzt werden wird. Hr. Karl !
Rohrbach, der Heizer, entging jeder schweren
Verletzung und war im Stande, nach seiner !
Wohnung in dem einige Meilen vom Schau- '
platze des Unglücks entfernt gelegenen Sjorkzu !
gehen. Die betreffende Lokomotive war erst !
vor ungefähr 14 Tagen in Baltimore gebaut !
worden. Ueber den Leichnam des verun-
glückten Bremsers John Platts wurde eine!
Leichenschau abgehalten. De? Wahrspruch
der Geschworenen lautete dahin, daß Platts
b.i der Explosion eines Dampfkessels zu Tode
kam und daß die Ursache jener Explosion der

! Juru unbekannt sei.
Ein innges Mädchen schwer ver !

Freitag Vormittag versuchte z
die 14-iährige Tochter des Hrn. Laubcck in
Nr. 98, Rosestraß, ein Feiitr schneller anzn-fachen, indem sie Kohlenöl aus dasselbe goß. j
Kaum war die gefährliche Flüssigkeit milden i
gummenden Hol,stücken im Oieu in Beruh- irung gekommen, als das Oel in Brand gc- j
rieth und die Kanne, welche das Mädchen in !
der Hand hielt, mir einem sürchtbaren Knalle !
cxplodirte. In wenigen Sekunden standen!
die Kleider des Mädchens in Flammen.!

Glücklicher Weise befanden ihr Vatcr und ihrOnkel sich in demselben Zimmer. Als sie
den Knall dcr Explosion hörten, rissen sie den
Teppich vom Boden, warfen denselben über
das Mädchen nnd erstickten die Flammen,

che dieselben tödtliche Brandwunden zurFolge haben konnten. Dr. G. F. Eollins
wurde herbeigerufen und leistete ärztlichen
Beistand.

Schrecklicher Unfall. In dcr
Schriftgießerei der HH. Ryan K Ricketls an
der südwest-Ecke dcr South- und German-
straße ereignete sichDienstagMorgen ein schreck-
"wer Unfall. Ein in Slatcr's Druckerei an-gestellter Mann, Namens James Heitch, ließ
stch m einem Elevator bis zum vierten Stock-
werke des Gebäudes hinaufwinden. Als er
das Stockwerk erreicht hatte und den Fuß-
boden betreten wollte, trat er fehl und stürzte
hinunter in das Erdgeschoß. Man fand ihnam Leben, doch war er in solch' schreck-licher Weise verletzt, daß sein Tod nicht lange
aui ych warten lassen wird. Dr. Wayson
ssateriuckite ihn und fand, daß der rechte Ober-
! stMachen war und der Unglückliche
zahllose andere Verletzungen davongetragen.
Man brachte ihn nach seiner Wohnung an dcr
Ecke der Chestnutstraße nnd Hals Moon-Alleq.

.Mit Tode abgegangen. Der
, Storck, früher Prediger derluly. St. Markus Kirche in Baltimore und
neuerdings der Stt Andreas Kirche in Philadelphia, ging am Freitage in letzterer Stadt
mit Tode ab. Ter Verstorbene war Redak-
teur dcr "l.ulliorn Ilvm xinnllilv "

Ertrank in einem Brunnen.?Am
Montag voriger Woche siel das zweijährige
Tochterchen des Hrn. William T. Scott in
o'i'icndship an dcr 2>ork-Road in einen Brim-nen und ertrank. Erst eine Stunde nach dem
Ereignisse wurde das Kind vermißt und nachlangem suchen endlich in dem Brunnen auf-
gefunden.

starb an der Wasserscheu. Ein
lunger Mann, Namens John Morgan, wel-
cher 8 Meilen von der Stadt an der Harford-
Road wohnt, wurde vor acht Monaten vonemcm Hunde gebissen. Die Wunde heilte
ichnell, und der junge Mann hatte das Ereig.
nist längst vergessen, ais er plötzlich am Dien-
siage.den 17. März, erkrankte und zwei Tage
lpätcr die Wasserscheu bei ihm eintrat. Am
Montage voriger Woche wurde er von der
Tobsucht ergrissen und ras'te so furchtbar, daßes dreier Männer bedurfte, um ihn auf sei-
nein festzuhalten. Ais der Anfall vor-
Über war, verließen ihn alle Kräfte, und in
wenigen Muutten hatte er ausgelitten.

B c e r d i gnngen. Am Sonntag Morgen verschied nach langem Leiden r. WilhGerhard, einer der ältesten deutschen Bürger
der im 81. Lebensjahre. Die Bei-
setzung der sterbllchenUebcrreste fand MoniagNachmittag von der Wohnung seines Schw'e
gersohneS, Hrn. F. Stauf, Nr. 4, Nord Eal
honnstraße, aus aus der ?Baltimorc-Ecme-
lery" statt. Der Leichenzug war einer der be-
deutendsten, welche hier seit langer Zeit sichdurch die Straßen bewegten; Meie alte Mit-
glieder der Zwnsgemeinde waren erschienen,m dem Verstorbenen die letzte Ehre zu er-
weisen. Unter den Leidtragenden waren eben-
falls die noch lebcndenMiigliedcr der imJahrc1835 gegründeten ?Deutschen Jäger-Com-
pagnie," in deren Reihen einstmals Feldwe-bel Gerhard eine beliebte und geachtete Periönllchkcit war. Der Leichenzug stand unter
Leitung desßestatters Hrn. M. Ward: der ele-
gante Nußbaum-Sarg war im Etablissement
des Hrn. I. H. Weavcr angefertigt. Der
Ehrw. H. Scheid hielt im Srerbeham'e eine
Trauerrede uns sprach am Grabe Trostes
Worte für die Hinterbliebene!!. Als Bahr-
luchrräger fungirten folgende Herren, sämmt-
lich vertraute Freunde des Greises: E. Hen
zel, Vi. Jakob, E. Osterkam?, A. Stecker, A.
Reuter und Major Eltermaiin, von denen die
beiden letzteren die ?Tenlichen Jäger" ver-
traten.

Der Verstorbene wurde am 24. März 1793
zn Hebel in Kurhessen geboren und kam im
Jahre 1332 nach Baltimore, wo er bis zu sei-

nem Ende ansaßig blieb. Er diente imJahre
1813 in deni Feldzuge gegen Napoleon und
focht in der Schlacht bei Leipzig. Er war
Mitgründer der ?Ersten Deutichen Wohltbä
tigletts-Gcsellschasr" und der im Jahre 1335
hier errichteten ?Teutschen Jäger-Compagnie"
wovon nur noch wenige Mitglieder am Leben
sind. Während des im Jahre 1836 von Fa-natikern angeregten Angriffes auf dieKarme-
liter-Klostergcbände, der unter dem Namen
?Klosteranfrnhr" bekannt ist, leistete er als
Mitglied der ?Marion Corps Miliz" durchBeschützung der Kloster-Insassen werthvolle
Dienste. Unter allen Verhältnissen eines viel-
bewegten Lebens, bewies er unverbrüchlicheTreue und hatte den Ruf eines ächten deut-
schen Biedermannes, der durch keine momen-
tanen Vortheile sich je bewegen ließ, den Pfaddes Rechts und der Gerechtigkeit zu verlassen.
Er zählte zu seinen Freunden Amerikaner, wie
Deutsche, die in den Jahren seines kräftigen
ManncsalterS Gelegenheit hatten, mit seinen
Eharakierzügcn bekannt zu werden. Erhaltevor 16 Jahren das Unglück, zn erblinden, wo
von er nicht geheilt werden konnte. Seil >866
an das Krankenbett gefesselt, starb eran gänz
sicher Entkräftung, ruhig und bewußt. Er
hinterläßt einen Sohn nnd eine Tochter und
mehrere Enkel. Seine Frau starb im Jahre
1866. Ein Mann, der dem deutschen Namen

allczenEhre machte, ist zu scinenVätcrii heimgegangen. Friede seiner Asche!
Baltimorer s terb li ch kci t s-Ta-

b e l l e. --In verflossener Woche wurden aus
Baltimore 125 Personen, 60 männlichen und
65 weiblichen GcscklechtS, worunter 27 Far
bige nnd 6 Todtgcoorcne, beerdigt; 5 mehr,
den in der Vorwoche, resp. 22,' 7, 9 und 5
weniger, als in den Parallel - Wochen von
1873, '72, '7l nnd '7O, aber rclp. 6, 28,
15 und 29 mehr, als in den correspondirenden
Wochen von 1869,'66'67 und '66.

Berichte aus dem Inner des
Staates.

(Ans Cumbcrland.) Allen Einwoh-nern Ctimberland's ist es. zur Gewißheit ge-
worden, daß eine organisirce Brandstifter
bände in der Stadt ihr Wesen treibt. Seit
letzten Sonntag wurden Versuche gemacht den
Laven der HH. F. Mcßride K Comp., den
Stall des Lbersten Horaee Rcsley, den Stall
des Dr. George B. Fundenberg und den La-
den des Hrn. James W. Domiolly in Brand
zu stecken. Man hat einige verdächtige Per-sonen eingezogen, in denen man die Brand-
stifter vermuthet.

(Ein neues Opernhaus.) In Cumbcr
land herrscht augenblicklich ein Gerücht, wel-
ches dahin lautet, daß Hr. John T. Ford ein
Opernhaus in ,cncr Stadl bauen will und
zwar aus dem Platze, auf welchem am 22.
März eine FcuerSbrunst mehrere Häuser ein
äscherte.

(Jähes Ableben.: Hr. Charles Ken-,
, ein alter Bürger von Harford-Counly, starbam Freilage voriger Woche im 78. Lcbens-

jähre in der Näbe von Fountain Green.
?(Ein Pftrdedieb verhaftet.) In Ha-gerslown, Washington - Eounry, wurde am

- letzten Tonnerstage ein Mann, Namens Ed-
- ward Minnick, ulw- John Tycr, verhaftet.

- Derselbe ist angeklagt, dem Hrn. Lincoln in
l Rockingham-Lounty, Ba., zwei Pferde gcstoh

len zu haben.
> (Brand.) Der Stall des Hrn. Samuel
! Fratzer in der Nähe von Cooch's Brücke, Ce-

cil-Connty, wurde am ietzlen Dienstag? durch
Fcucr zerstött. Vier Pferde, ein Füllen und

> vier Kühe kamen in den Flammen um.
(Eigenthümlicher Unfall.) Ein junger

Mann, Namens Martin Collins, versuchteam Montage voriger Woche, mit einem Mes-ser in der Hand über einen flaun in der Näbevon Bishopvillc, Worcestcr-Connty, zu sprin-
gen. Er fiel und das Messer drang ihm da-
bei in die Brust, ciue Wunde verursachend,
der er bereits am folgenden Tage erlag.

-(Selbstmordversuch.) Heim, D. Sin.aers, ein in Elkton, Leul Eounty, wohnender
Arbeiter, brachte sich vor einigen Tagen mit-
telst eines Rusirmessers eine Schnittwunde
am Halte bei. Elücklecherweise war die
Wunde nicht tödtlich, und der Lebensmüde
ist bereits wieder ziemlich genesen, hoffentlichauch von seinen Sclbstmordsgedanken.

-(Brand in Rvckoille.) In Rockville,
Montgomerv-Connly, brannte am Sonntag,
den 22. März, ein Holzgebaudc nieder, wel-
ches von den Farbigen jenes Ortes als bin
Kirche benutzt wurde. Ter Verlust beläuft
sich arzf §3OO.

Ter Mordprozeß in Cccil-County.

Freisprechung des Angeklagten.

El kt on, 30. März.? Der Prozeß gegen
Rod. Kcarncy wegen Ermordung des Thomp-son Füller erreichte gestern sein Ende. Am
Donnerstag Nachmittag wurde der Fall den
Geschworenen übergeben, und Letztere zogen
sich in ihr Beräthungszimmer zurück Lange !
Zeit vermochten sie sich nicht zu einigen, und
erst gestern Mittag, nachdem sie 70 stunden

! eingeschlossen gewesen, zeigten sie dem Richterj an, daß sie sich geeinigt. Als sie in den Saal
j des Gerichts zurückgekehrt waren, gaben sie
ihren Wahrspruch ad, welcher auf ?Nicht schuldig" lautete. Der Angeklagte wurde sofort
entlassen. Tue Bevölkerung in Cecil-Counly
spricht sich sehr verschieden über den Wahr-

! spruch ans; einige behaupten, derselbe sei voll
i ständig gerecht, während Andere sagen, daß >
! Kearney, wenn auch nicht des Mordes im er-
l sten und zweiten Grade, doch des Todtlchlaas

- schuldig sei.

Lokalberichte ans Washington.
i Wa, hi ng! on, I. April. (Gefahr im !
Anzüge.) Während wir vie Hände ruhig in I

! den schooß legten und uns der Hoffnung
Hingaben, daß unsere Stadt von der Bctseuch?
verschont bleiben werde, haben die Tempc- j
reuzlcr in aller Stille gearbeitet und uns

! Plötzlich aus unserem angenehmen Traume
! geweckt. Gestern Nachmittag, kurz bevor sich !
! der Congreß vertagte, erschien nämlich ganz
unerwartet eine Deputation der ?Nationalen !
Frauen Temperen; - Association," bestehendans Frau Lawrence, Frau Uuderwood und

I Frl. Blakeley van New -Jork, im Eapiwle j
j und stattete zuerst dem Scnälc und dann dem

f Re'präjentanteuhause einen Besuch ab, um !
die Erlaubniß zu erlangen, heule Mittag um

! 12 Uhr in beiden Häusern des Eongresses eine
! Gebetvcrsammlung abhalten zu dürfen. Herr !
i Ehandler stellte die Deputation dem Priisi-'
I denlen des Senats und Hr. Butler dem I

Sprecher des Hanfes vor, worauf ihrefreunde in beiden Häusern sofort darauf an-trugen. daß den Frauen des Distrikts in Ver-bludnng ihrerNen? ))orkcr Schwestern, welchedurch 2o Köpfe repräsentirt sind, gestattet
werde, heute Mittag um 12 Uhr wahrend derSitzung ein Gebet vom Stavel lassen und
uniere Legislatoren belchwören zn dürfen,
Ee'etze zu paisiren, welche dem ?schimpflichen
Hände in berauschenden Getränken ein- fürallenwl cm Ende machen. Dcr Antrag stieß

.
heftigen Widersland,wurde aber trotz aller Anstrengungen des se-

schürz und anderer freigesinnten Se-
3B stimmen angenom-

'Voitze ging der Antrag sogar mit
Majorität durch. Tie

werden demnach heuteMitlag durch eine Bande fanatischer Wciberentweiht werden. Die Beis-ucherinnen wer-den sich um Ii Uhr in ?Lincoln - Hall" vcr-ammcln uns ch dann in nach demCap-wlbcgel.en. W,e wir vernehmen istauch 4,10 Lewis mn den Frauen hier anqe-
dieselben in Gemeinschaftdcs Reo. suiiderland und des Vorstandesder hiengeii Temperen; Union nach dem Ea-

-3.-N
" H'"uttiker sind durchden Sttg. den ye im Eongresic cnuiigen ha-benHehr ermiith.gt, und cs wird jelzl wahr-scheinlich doch noch zn einem Besuche dcrSalons kommen.

Mehrmals wurde die Angabe wiederholtGeneral shermin beabsichtige, am
Mountain cm hübsches Landbans z erbauen
Eme New ?jorker Firma bewarb sich , den?tzob" dcr Errichtung eines Blitzableiters underhielt als Antwort folgenden Brief, den wir
dem Newark, N.-J., ?Advcnii r" einnehmen,
-er Brief ist zwar schon im Monat .V.nnargefchncoen, gelangte aber erst jetzt zur Oei-
fcnliichkeit:

?Wenn ie das Hans finden, das ich auf
! den Crange - Mountains erbaue, so bringen

gefälligst irgend einen Blitzableiter an,
>c er die sitze des Himmels anzieht, um es zuveniichrcn. Es ist mir einerlei, ob die Trähte
! rund, eckig oder gedreht sind, wenn nur diesem
! Unstmi Einhalt gethan wird. Architekten,
I Bauunternehmern, i. w.

IthVt.lotz.N ttiil' foTtmilhl'k.'!!d
! während ich hier genug mit mir zn lhuilhabe und schließlich mit einer Blockhütte in
! dm Prärien von Kansas oder Nebraska zu-

, Mcden Pili, wenn mich der Eonqreß in Ruiie-
liaiid veisetzt, S:e Hrn. Lon, >veicher drei .mhre unter mir diente, daß ieine
Cnahruiigei! als Soldat ihn überzeugen soll-ten, vag Onkel Sani nichts-, generös in, um.ne in <rland zn senen, Lurns - Hänier amOrange-Mo.-,, oder anderswo zn besitzen.ckch habe mi .vaus hier, aber die Stadl'be-

, tzcnert mich dattir nngcsädr nni so viel, als
Miethe erlaubt. Ans

m das Gerücht mrbrctteie, daßi ich im Begriif iei, ein .vanS am Oranqc-
i --Guillain in bauen, gehl über meinen Be-
, griit nno wenn Sie demselben Einhalt thunloniicn, w werde ich dies als einen besseren'eng betrachten, -US wenn Sie mich gegenden Blitz ichützen." ' "

> ?4 >e hiengeiiE'ishändl.'r haben ihren Knn-
! den angezeigt, daß sie künftig I i Els vr P'dmehr berechnen werden, als bisher. Em Wa'saingtoner fordert deshalb im ?Star" zur
, 4 ildung eines Eonsilmvereins auf.

Festessestil ttt?jt stsstzsist ckns und wild Nie be-
. merkt, wenn die Kinder Silber - Zip-

Dieselben ersparen Euch die
Hältte Eurer cchnhrechnung.

Bei allen Schnhhändlern zu haben.
Vom 'Atlantisch^bis zumStlllcuOcean Verbreitet 'ich d rßukm

des Gable Screw Wirc - Schnhwerl.Es reigl nicht, wird nicht und cht nnd fällt
nie auseinander. Versucht es. Achtet auf

> den Patentstemvcl! Alles Andere in Nach-
! ahmung. (Aprilwi

NÄ" Gin dicker Ban? könnte die Masse
! von Attestaten, die sich iur D r. W:st ar' s
! epi l dki richcn Balsam als sichere?,
wirstameS und v-rläßliches Nüttel zum Hei-

! len von Husten, Erlältung und Lnng.nlciden
. angehäuft hat, nicht fassen. Vi I: Karen

sind in der That wunderbar. (76-ZllKw)
Fragen Zj? z

Sine Ka-cige einer ÄlediM, wie anfrichti., . d
! sie auch sein wa,., ist nicht imner iider-
! -euStnd. Das 'Palmkuin. weist , seinem .stummer,

sast die prahlerischen tzihauptungea, die zä.ZZunsienvieler soaenanuica Heilmittel aiisneitcLt werden,
buchstäblich eine Täuschung und ciuc Tiivinge sind.u.er beste Gebrauch also, der von dem dieser tttizvon Hostetter'ö l?,aqe:!i>iitcrdn! gewid eleuNau nc wahrscheinlich gemacht werden kann, ist der
die eser derselben einzuladen, sich bei Personen,
weiche tue hei.enden und vorbeugenden Ei enschaflen
dieser Medizin erprobt haben, zu befragen, : a-, sies davon deute. Wir ersuchen ernstlich alle -Zweifler,
von denen ihrer Freunde und Nachbarn, we ch.' iieses rstormal - und Susteverl esierungS-
Mitielals Tihuhwehr gegen malariiche itranr.'ettea
oder als Heilmittel gegen Unverdaulichlei!, rederlei-
den, Verstopfung, Rheumatismus, Niedergeschla-
genheit, Mattigkeit, GaUigkeil u. i. w. gebraucht
haben, zu ermitteln, was Hostettcr'S Vitt.rcr snc siegethan hat. Es giebt kein so venr-nen-wertheS
3eng nist, wie das ans persönlicher' Erjanrung cnt-
ipringende.

Lewis Rico gut seit langer, denn dreifig
Jahren in der vordersten Reihe der . oieliers inNeu-Cngland gestanden. Ter hohe Ruf des "ckmorwunIlnuoe" in Boston wird unter einem Vergleiche
seiner .eiihrnng durch ii'eivis Riee <e Tohn mit ande-

! Ren Hotels sicheckich nicht leiden ; denn genannte Her-ren kommen den Bedürfnissen . Wünschen des Piivli-
kums allezeit entgegen und sorgen für alle modernenVerbesserungen zu: Begcckia>kcll der Gä ie.

lttl-üir'tew)

Imüicht Lrietiiüe.
! , Baltimore, den.l 6. Mrz !s7i.1. Abbe, . ! j. siromin, Tneodvr
! > I ',. siovar, W-euziH Ze. W-.lhclm ! m. vorbei, Conrad

''' Tudcck 'steil s ivehcnbauer, loidw.

! V >-ranz > IWchajer, .stonrad
.. Emrzch. Pailllpp nr^noard

''' >'se. .?'a .
! j W>. Nist,er. NtirreitüsI n Grigsinann.Theodor > Werner, Eoinnnv11. Harimann, cko.in -z. Wattero, tiugu,,

.WZnuÄ.''
A-W. Tciiito:, Vostm.

l-Nktk,
U'/l'''' der gestrigen ..Zun- angezeigt waren, undderen ldrcjnuen dein Klange nach Dcutslvc sind :

-lito.gaie
))t(. Paumie Bcckinann, Ällis,tizzie Brinkmann. Mrs v Vre.al, Nist .'Narv sb Bat?mann. Mix vou.ic M Buchüeimer. Vir? Elara CeirzMro Eamper, littst Annie V Treriee stirv "A

E°' M'ii.V Tunker. M.st M?riätt'oov. Mr° Frederick, Ernoüine Germerelh. MrS -o-
!-Vu Mrs GolSstein, Nüst Elise Hwost NistE Gruht, M,st Annic Harten, Nies N 'nru'cr' NttnW Hillg iriner, M.-s Aisred ei Ganser.

" '9 .'ellcrion, Nist Melay
?stH tttollie Ziemp, ch,! Eoroclia tramer,

MI Rebe.ca
sim'.chn.ch.E '-wve. :'-'!!>!xatc Lehldcr, :>i:s ÄtE Matt. Roller. Earolinc Ä Moli.Mrs Ännie Vi Nualer, Mist Martp i >i NnmeS, Mist'sßH ultt'ö E W Reinhardi, Mrs Rosensttin
itt 'Nagele Ncdcnniaver, chirslijjicchobcrius, Mip Maro Schwab, "chu-

Äsen -chnlb. MrSEum Tchicr-'i>evtg>anna Tiionias.m,? V.rca, otinitt We>-Wiibach, Mrs Emn.a Webb, MrSSltiabcth Wcaver.
? -Herren-vislc.

I Fvhn Aler. >iu>va. A!t. Wo-Amors.Reo. Zot, Berg, W,ü Bennivq-hau-. lol,n Veit. Tr B F Bvt>cc, c- .! Ul-corg W rodinq. WMr odn F sr...As.
Ä.fj PE-'s.dert Eyrmoiin. k

äv:> Fai-er er Fr-cdFricdr o'eoger, ,w-) G,I-l>erg. Pvs Gtlcycr, -i.ilzivon Griicivavm, 5 A a-
!!!?',' ?ack, R.artmc.ier, Io!m M Hllricimocin.Rcv. -übe- .errmoni., W .eise. Georas°pr. W.-n F llcllcr,Paul xeisea. Wm -a'.q. V-utSLvwenthal. Charic- r.'iis, Th.ö l w,,. 2 hing, LFo.uk, ck-juricy roubach, Toujcl M tu- -?ieiicrW.y Atkirrl. L Mtver, Lose?!, Meier. F Minner!Mann, Zheod Mitdaels, ic-irno Mullcr, A L .tvrd-Uager, Rvbcrt riickel. A Pseil tüomv., R,e>slrom

l, F'" . sturen, '/udiv Ruder.
-^ -ant, Rvlund
Atr. .)°qn-lcinrr, F.,cot, Tl'.'.U tinier. MW

. nro-ischcr. Adam Bogelgesana, .enrn eSaaner, r I
A'Utr.^Wcn- er Bruder, Batod W.'rner/Withclmnrr/WiUMn^Wur^..?g.^""'B

trtuvlirt !Lt:j

Gewehre.
Gewehre, Bucklsru. Pistolen,

Vwhr aus BefteUuvg anzhfn!grl'-der aas die
beste Weise reparirt. '

'Ulcrandcr ÄkcSbinas,
Nr. St. - d aal. e.l rrlraee, B.'.lliu-ere.

(Äarzie.i.'Mtc' ,t.>ctro

.Sachtcl's anliuouiatrsirtcr Sypcr-
1.. _

~
Phvöphnt

i sur Baumwolle, orn. Hafer. Kartosfeln. Gras :c
! ausgeloste Knochen für verschiedene

i Tabacks - Tiingcr, gemahlene Knochen. Knocken-
- ?°"v. Knvcdenine'. achter reeuo.doaUer ikakuit.> das berühmte deutsche r'augcns Us.j Auftrüge auf große oder rleine e?.uantttaten erbeten

L-h. 0. ch'achlel .<r G. nip .
'Mir tkwi ° Werste.

Ä. Aycrv' Snssapnrille
zur Rrinigung des Vtutes.

B > ' . // / DieleMischuug derve.
> '/,//// die Salt

///vcrbkslernbenMlttetSos.
- WvariUe. Ancpserlr-ut.

a und liirauu !X-. i mitZvbkali undl'js.n de.
-vir!ein höchst wirlsame

.ch Reih von

g-n.cschwiire! i?'autar-lchlaq und ander v"uileid!n'
Anlonius.Heuer, Aose, Finnen. Pulteln. Btuihen
schwüre, ossene Stellen, Hcichwülfte. Salzsluh, tro-leneund näiscutt Flechten, Grwdlvvs, RheumatismusNeuralgie, Knochen..Ecitcn. und o;schmcrz,Echvach-
der Frauen. Unsruchlbartelt. neitzcr Fluß in Folge?
lnnerererlchwarug und edürmutlerlelbei. Wallen.sucki.DhSti-riie. Enttraflung un: allgemeines tzchwi.dendriArasle. VittderenVerichwindenlebrl ri..
sundheittrü!l. Anae sert iglvo n
Dr. I. <b. Uner Si Oomv in vowell. Aa<spraktischen n analyi irenten Shemtkein


